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Nr. 222. Abend⸗Ausgabe. 


Die Nentengüter. 
Q Berlin, 27. März. 

Während der bewegten Tage, die wir hinter uns haben, hat im 
Herrenhauſe die Debatte über die Einführung von Rentengütern 
ſtattgehabt, hat indeſſen in der allgemeinen Aufregung keine beſondere 
Beachtung gefunden. Es verlohnt ſich wohl mit einigen Worten 
darauf zurückzukommen. Um das Reſultat vorwegzunehmen, iſt zu 
ſagen, daß das Herrenhaus den Entwurf nicht angenommen, ſondern 
ihn an die Commiſſion zur nochmaligen Berathung zurückverwieſen 
hat. Es ſollen dabei einige Amendements berathen werden, die ſehr 
tief in das beſtehende Rechtsſoſtem einſchneiden und die vor der Hand 
von der Regierung als unannehmbar bezeichnet worden ſind. Es 
liegt daher innerhalb der Grenzen der Wahrſcheinlichkeit, daß die Be⸗ 
rathung in dieſer Seſſion nicht mehr zu Ende geführt wird. 

Im vorigen Jahre wurde in einem Anflug von Begeiſterung eine 
Reſolution beſchloſſen, in welcher die Einführung von Rentengütern 
als ein Heilmittel für die Landwirthſchaft bezeichnet wurde. Ein 
Geſetzentwurf, der in einzelnen Paragraphen ausgearbeitet vorliegt, 
macht immer einen ganz anderen Eindruck, als eine Idee, die in eine 
Reſolution gefaßt wird, und ſo iſt an die Stelle der Begeiſterung 
bereits Ernüchterung getreten. Es machte ſich allgemein der Gedanke 

geltend, daß man wohl geſetzliche Vorſchriften über die Errichtung von 
Rentengütern erlafien, aber Niemanden zwingen könne, ein Rentengut 
zu erwerben. Das Geſetz, ſo klagte man, werde ein Stück Papier 
bleiben. Das ift unſere Anſicht auch, und es iſt die einzige tröftliche 
Seite, die wir dem Entwurf abgewinnen können. Es wird mit den 
Rentengütern gehen, wie es außerhalb Hannovers und Weſtfalens 
mit den Höferollen gegangen iſt, von denen auch Niemand Gebrauch 
gemacht hat. Man ſieht ſich danach um, Geldmittel aufzubringen, 
durch deren Zuwendung man den künftigen Erbpächtern die Erwer⸗ 
bung, zu welcher man ſie beſtimmen moͤchte, ſchmackhafter machen kann. 
Mit rühmenswerther Ehrlichkeit wurde übrigens zugegeben, daß 
es den Mitgliedern des hohen Hauſes viel weniger darauf ankommt, 
eine Schaar von kleinen glücklichen Beſitzern um fih herum auf: 
ſprießen zu ſehen, als darauf, den Großgrundbeſitzern einen Arbeiter⸗ 
ſtamm zu ſichern, der ſich nicht von der Stelle rühren kann, weil er 
durch ſein Beſitzthum gefeſſelt iſt. Beſchränkung der Freizügigkeit iſt 
der Gedanke, der im Hintergrunde ſtets beſtehen bleibt. Man fpricht 
davon, daß man die Freizügigkeit und das allgemeine Wahlrecht wohl 
noch für eine Zeit werde ertragen müſſen, aber man giebt doch die 
Hoffnung nicht auf, daß ſchließlich mit dieſen beiden Grundfägen, die 
freilich in die Herrenhauspolitik nicht hineinpaſſen, werde gebrochen 
werden. Die Mehrzahl der Mitglieder des Herrenhauſes verwindet 
5 * von 1867 und den folgenden Jahren nicht, verwindet die 
Geſetzgebung von 1848 nicht und ie Stein idi i 
noch unge aer ee an u i ieee 
Einige Mitglieder der nationalliberalen Partei haben ſich in eine 
boctrinäre Liebhaberei für Rentengüter und Erbpacht hineingeredet 
und moͤchten ſich und Andere glauben machen, daß eine ſolche Ein⸗ 
richtung mit unſerer heutigen Wirthſchaftsordnung noch verträglich ſei. 
Sie ſollten ſich einmal die Verhandlungen des Herrenhauſes vom 
Freitag und Sonnabend zu ernſtlichem Studium vornehmen, und ſie 
würden ſich eingeſtehen müſſen, daß, wenn man Rentengüter und 
Erbvachtsverhältniſſe nicht allein auf das Papier bringen, ſondern in bie 
Wirklichkeit einführen will, man den erſten Schritt gethan hat, um 
völlig zu feudalen Zuſtänden zurückzukehren. 
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Nachdruck verboten. 


Der polniſche Wachlmeiſter. un 
Eine neue Geſchichte des Majors. Von Hans Hopfen. 


Nach wenigen Schritten in der freien Luft kam ihm der Traum 
wieder in den Sinn. Die Gedankenarbeit, die ihn wachend be: 
ſchäftigt, hatte ſein Gehirn im Schlafe weiter geſponnen. 

„„Den Frommen ſchenkt's der Herr im Traum!“ ſprach er. „Wenn 
nichts Anderes hilft, ſo geben wir doch dem ungeberdigen Wechſelbalg 
was zum Lutſchen! Vekomm's ihm wohl und uns beſſer!“ 

In der Kaſerne ſteckten die Einjährigen die Köpfe zuſammen. 
Der fidele Peter hatte eine neue Idee. Er verwerthete eine Er⸗ 
fahrung, die er auf dem Krankenbekte gemacht hatte, zu gemeinſamem 
Nutz und Frommen. Der polniſche Wachtmeiſter liebte feine Schnäpſe. 
Vielleicht fänftigte es fein rauhes Herz, wenn man artig für ſeinen 
kizligen Magen ſorgte. Nichts einfacher als das. Die Pficht 
ſollte reihum gehen und Einer nach dem Andern durch feinen 
Burſchen eine Flaſche guten Branntweins dem verehrten Herrn 
Biſchubiak zuſtellen laſſen. Aber nie mehr als eine auf einmal. Die 
Wahl der Marke ward dem Geſchmacke eines Jeden anheimgegeben. 
Peter hatte für heute ſeine Idee bereits verwirklicht und eine Pulle 
guten Cognaes auf dem Altar der gemeinſamen Intereſſen geopfert. 

Es war ausgemacht worden, nur jeden zweiten Tag ſolch' eine 
Verehrung eintreten zu laſſen. Man meinte, das wäre ſelbſt für einen 
ſo ausgepichten Säufer genug. Aber da wurden die Tage ſo ungleich, 
der eine ſanft und lieblich, der andere unerträglich und höoͤchſt gefähr⸗ 
lich, daß mit Achſelzucken und Kopfſchütteln zwar, aber doch mit ein- 
ſtimmiger Entſchiedenheit ein zweiter Beſchluß gefaßt wurde, nach welchem 
Biſchubiak fein flüſſiges Deputat jeden Vormittag erhalten ſollte. 

Nun hatten die Einjährigen einen äußerſt wohlwollenden, gefalligen 
und nicht felten fogar hoͤflichen Wachtmeſſes er er vordem fen 55 
ſehen worden war, und unfer Peter galt für einen gewitzten Menſchen⸗ 
kenner, der ſich öfter was träumen laſſen ſollte. 

Die Schwierigkeit war nur, draußen ins Manöverterrain den ge⸗ 
nügenden Bedarf zu ſchaffen. Doch als nun ausgerückt wurde, war 
für diefe neueſte Nothwendigkeit wenigſtens fo vorgeſorgt, daß keine 
allzu empfindliche Unterbrechung ſtattfand. Ein zuverläſſiger Kauf⸗ 
mann in der Stadt hatte die Lieferung an die Einjährigen über⸗ 
nommen. Sie konnte nur breis oder viermal in der ganzen Zeit 
nicht beſtellt werden, und Biſchubiak mußte, obſchon es ihm kein Ver⸗ 
gnügen machte, doch einſehen, daß der gute Wille vorhanden, die Ver⸗ 
haͤltniſſe aber manchmal ſtärker waren als die Menſchen. 
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Einundfiebzigfter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Deut ſchland. 

Berlin, 27. März. [Tages⸗Chronik.] Die Depeſche, welche 
der Kaiſer nach dem Rücktritte des Fürſten Bismarck nach Weimar 
ſandte, war, wie das „Otſche. Tgbl.“ anführt, nicht an den Groß⸗ 
herzog von Sachſen-Weimar, ſondern wahrſcheinlich an den Grafen 
Görtz gerichtet, den der Kaifer kürzlich in Berlin im Hotel Monopol 
beſuchte. Möglicherweiſe konnte die Depeſche auch an den preußiſchen 
Geſandten in Oldenburg, Grafen Eulenburg, gerichtet geweſen ſein, 
der gegenwärtig zum Beſuche in Weimar weilt und der ein intimer 
Bekannter des Kaiſers iſt. 

Fürſtbiſchof Dr. Kopp hat bekanntlich vor Kurzem erklärt, daß 
die Erklärung des öſterreichiſchen Epiſkopats über Einführung 
einer confejfionellen Volksſchule einmüthig gefaßt worden it. Wie 
man jetzt erfährt, iſt Fürſtbiſchof Kopp der Urheber und Verfaſſer 
jener Erklärung. Der Münchener „Allg. Ztg.“ wird aus Wien ge⸗ 
ſchrieben: „Nachträglich werden mir von durchaus verläßlicher Seite 
einige bemerkenswerthe Einzelheiten über die letzte Sitzung der 
Schulcommiſſton, in welcher der Gpilfopat die ſeinerzeit beſprochene 
Erklärung abgab, mitgetheilt. Der Verfaſſer der bekannten fünf Punkte, 
in welchen die Wünſche des Epiſkopats gipfeln, it der Breslauer 
Fürſtbiſchof, Herr Dr. Kopp. Er hatte überhaupt in 
dieſer ganzen Action die Führung und formulirte im 
Einverſtändniß mit der Curie die Forderungen der zöſterreichiſchen 
Clericalen, deren Vertretung in der Schulcommiſſion der Prager 
Erzbiſchof Graf Schönborn übernahm. Derſelbe hielt auch, 
bevor er die Erklärung der Biſchöfe verlas, eine Art Be⸗ 
gründungsrede, die jedoch in der „Wiener Abendpoſt“ nicht mitgetheilt 
wurde. Auch ſonſt drang bisher von der Rede nichts in die Oeffent⸗ 
lichkeit. Se. Eminenz gab Namens des Epiſkopats die feierliche Er⸗ 
klärung ab, daß die ganze moderne Staatenordnung ſich in 
vollſtem Widerſpruche mit den Grundſätzen der katho⸗ 
liſchen Religion befinde, und daß der Staat die Pflicht habe, 
ſich zum Behufe einer totalen Umgeſtaltung der Geſellſchaft in dieſem 
Sinne den kirchlichen Oberhirten mit all feiner Gewalt unterzuordnen 
und zur Verfügung zu ſtellen. Dieſes weitausgreifende Ziel habe 
der Epiſkopat unverrückbar vor Augen. Die Forderung nach dem un- 
eingeſchränkten Beſitze der Schule ſei nur der Beginn einer 
langen Reihe von Forderungen, welche nachfolgen 
werden und nachfolgen müſſen. Die Wirkung dieſer Worte 
ſoll unbeſchreiblich geweſen ſein.“ 

Einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Wien zufolge ſoll Cardinal 
Schönborn noch hinzugefügt haben, der Papſt erblicke nur in der 
Beſeitigung des ſogenannten mobernen Staatsgebäudes 
die Möglichkeit einer Wiederkehr des Weltfriedens und der Sicherung 
von Thron und Altar. 


n, 27. März. [Stadtyerordneten⸗ 8 
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Hochbau, genehmigt die Verſammlung folgende vom Ausſchuſſe vor: 
geſchlagene Reſolution: „Die Verſammlung erſucht den Magiſtrat, die 
Berathungen der gemiſchten Deputation über erforderlich erſcheinende Ab: 
änderungen der Bau⸗Polizeiordnung zu beſchleunigen und dieſelben recht 


bald zum Abſchluß zu bringen.“ — Bei dem Capitel „Straßen- und 
Annahme: Die Ver⸗ 


Brückenbau“! gelangen folgende Nejolutionen gur 
ſammlung erſucht den Magiſtrat, ihr recht bald eine Vorlage betr. Zu⸗ 
ſchüttung der Panke, zugehen zu laſſen. Ferner erſucht die Verſammlung 
den Magiſtrat, die Angelegenheit wegen Aufſtellung neuer Bedürfniß⸗An⸗ 
ſtalten durch den Kaufmann Hirſchberg und etwaige andere Bewerber mög- 
lichſt ſchleunig zu erledigen. Im Uebrigen wird der Etat unverändert ange- 
nommen. — Zum Speeialetat „Miethsſteuer“ werden folgende Reſolutionen 
angenommen: Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden, daß 


Sich blos mit dem guten Willen zufrieden zu geben, war nichts⸗ 
deſtoweniger ſeine Abſicht durchaus nicht, und er hatte deß auch 
kein Hehl. 

i Regimentsexerzieren und Manöver aller Art hetzten und hielten die 
jungen Krieger übrigens in ſolchem Athem, daß keiner dazu kam, ſich 
in dieſer angeſtrengteſten Zeit des Jahres über eines einzelnen Mannes 
Launen den Kopf zu zerbrechen. So lange man wachte, hatte man 
genug damit zu thun, ſeiner Soldatenpflicht gerecht zu werden, und 
ward zur Ruhe geblaſen, ſank man hin wie ein Stück Holz und ſchlief 
wie ein Scheintodter. 

Mitte Juli waren wir ins Manoͤver geritten, als wir wieder 
heimkehrten, neigte ſich der Auguſt ſeinem Ende zu. Der Gefreite 
Peter hatte ſeinen Dienſt ordentlich geleiſtet, es war ihm kein beſon⸗ 
deres Pech widerfahren, er hatte die eine und andere Aufgabe zu aus⸗ 
drücklicher Zufriedenheit gelöft, und wenn er fih nun was träumen 
ließ, fo waren es lediglich die goldenen Unteroffizierstreſſen, die er zu 
erhalten hoffte, noch ehe ſein Jahr ganz herum war. 

Aber ſechs volle Wochen hatte er ſein Feinsliebchen nicht geſehen, 
und nun's in die Stadt heimging, freute er ſich nicht wenig darauf, 
he ee Weſen wieder einmal nach Herzensluſt in die Arme zu 

ießen. 

Daß ſie ihm treu verblieben war und nur an ihn mit Liebe 
gedacht, deß hatt! er in zwei Dutzend ſüßer Brieflein völlige Gewähr. 
Er hatte ſelber nur ſelten ein paar Zeilen an ſie geſchrieben; aber ſie 
wußte ja, wie ein Gefreiter im kraftaufreibenden ſommerlichen Kriegs: 
ſpiel daran war, als daß man ſie, ein gut Soldatenkind, noch erſt 
me belehren müſſen, wie im Manoͤver keine Vielſchreiber gedeihen 
onnten. 

So ſchlug denn einem jeden der beiden das Herz bis in den 
Hals, als ſie ſich nach anderthalb Monaten zum erſten Mal wieder⸗ 
ſahen und doch nicht gleich einander in die Arme fliegen durften, 
denn fie ſtand bei der Mutter am hohen Fenſter und er fag ftaub- 
bedeckt und ſonnverbrannt auf ſeinem Gaul. Nur mit den Augen 
durften ſie ſich zuwinken, derweilen die Trompeter blieſen und die 
Zuſchauer um ſie herumwimmelten. - 

Aber als es Abend geworden war, wußten fie ſich zu finden, un 
wie der Sturmwind langentbehrter Liebe fie glückſelig mit ſich fortriß, 
ohne Wahl, ohne Beſinnen, ohne Widerſtand, da merkten fie erft fe 
recht, wie innig ſie einander zugethan waren, wie ſchwer ſie einander 
entbehrt hatten, und wie ſie einander angehören wollten für's Leben, 
was auch für Hinderniſſe zu beſiegen, was auch für Rückſichten vorher 
mit Füßen zu treten wären. 

Peter ſchmiedete Pläne, wie er auch nach abgelaufenem Freiwilligen: 
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Freitag, den 28. März 1890. 


auch für das Etatsjahr 1890/91 die Ermäßigung der Miethsſteuer für 
Wohnungen bis 300 Mark von 6%, auf 3 pet. und für Wohnungen von 
301 bis 600 Mark Miethe von 6°, auf 5 pCt. beibehalten bleibt. Gleich⸗ 
zeitig erſucht die Verſammlung den Magiſtrat, rechtzeitig Sürforge zu 
treffen, daß bei Aufſtellung des Stadthaushalts⸗Etats pro 1891/92 eine 
weitere Ermäßigung der Miethsſteuer durch ſtufenweiſe Heratſeten 
des e bei Miethswerthen bis zum Betrage von 1 
Mark einſchließlich in Ausſicht genommen werden könne. Hierzu 
iſt vom Stadtv. Dr. Bailleu und Genoſſen der Antrag einge⸗ 
gangen, dem Worte „einſchließlich“ hinzuzufügen: „Unter möglichſter Be⸗ 
rückſichtigung der für gewerbliche Zwecke dienenden Räume.“ Stadtv. Zu⸗ 
beil und Genoſſen ſtellen den Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, „auf 
eine fernere Herabſetzung der Miethsſteuer und ſchließlich auf eine gänz⸗ 
liche Aufhebung derſelben hinzuwirken“. Stadtv. Bailleu weiſt darauf 
hin, daß es das Beſtreben der Verſammung ſein müſſe, den kleineren 
Gewerbetreibenden den ohnehin ſchweren Kampf um's Daſein zu erleichtern. 
Stadtv. Zubeil führt aus, daß die Arbeiter einen nicht minder ſchweren 
Stand hätten. Während die Anregungen wegen Bewilligung höherer 
Lohnſätze keine Berückſichtigung gefunden hätten, ſei dagegen die Steuer⸗ 
ſchraube in koloſſaler Weiſe angezogen worden. Daß die Miethsſteuer 
eine ungerechte ſei, werde von den verſchiedenſten Seiten anerkannt. 
Stadtv. Langerbans weiſt darauf hin, daß das Thema der Miethsſteuer 
kein neues ſei, ſich aber vorläufig dagegen nichts thun laſſe. Der Referent, 
Stadtv. Kaliſch, wendet ſich beſonders gegen die Behauptungen des Stadto. 


Zubeil, als ob die Lohnerhöhungen der Arbeiter unberückſichtigt geblieben -~ 


jefen. Die Löhne feim thatſächlich erhöht worden. Die Verſammlung 
habe ſtets bewieſen, daß ſie ebenſoviel Herz für die Arbeiter habe, wie 
diejenigen, welche ſich mit Vorliebe die Vertreter der Arbeiter nennen. 
Der einzige Unterſchied ſei vielleicht der, a die Verſammlung ſchon viel 
für die arbeitende Klaſſe gethan habe, während die Letzteren bisher nur 
redeten. (Beifall.) Stadtv. Zubeil erwidert, daß dies leicht zu erklären 


ſei, weil ſich auf der anderen Seite der 175 Geldſack befinde. — Beim 


Etat der Gemeinde⸗Einkommenſteuer beſchwert ſich der Stato. Klein⸗ 
dorf über die ungerechte Steuererhöhung beſonders der arbeitenden Klaſſe. 
Sein Schwager, ein Tiſchler, ſei beiſpielsweiſe von der zweiten in die 
fünfte Klaſſe geſetzt worden. Kämmerer Maaß erwidert, daß für der⸗ 
artige Beſchwerden die Reclamations Commiſſion da fei. Stadtrath 
Hagen erklärt, daß der Magiſtrat mit der Einſchätzung nichts zu thun 
habe. Die Commiſſionen, die aus der Bürgerſchaft zuſammengeſetzt ſind. 
würden jedenfalls ihres Amtes mit Gewiſſenhaftigkeit walten. Hiermit 
ift die Ekatsberathung zu Ende. Der Ausſchuß ſchlägt als Abſchluß derz 
ſelben folgende Nefolution vor: „Die pro 1. April 189091 zu erz 
hebende Quote der Gemeinde⸗Einkommenſteuer wird auf 100 
Procent der Normalſätze feſtgeſtellt. Die Verſammlung erz 
klärt ſich gleichzeitig damit einperſtanden, daß für das 
Etatsjahr 1890/91 die unterſte Stufe der Gemeinde⸗Einkom⸗ 
menſteuer (die Einkommen von 420 Mark bis 660 Mark um⸗ 
faſſend) außer Hebung bleibt.“ Stadtv. Voigtherr bedauert, daß 
er und feine Freunde ſich aus principiellen Gründen dem ponen Etat 
gegenüber ablehnend verhalten müſſen. Der Vorwurf des Stadt⸗ 
verordneten Kaliſch, daß fie bisher nur redend und nicht handelnd 
eingegriffen, ſei wohl nur in der Uebereilung gefallen, denn erſt 
durch den Eintritt in dieſe Verſammlung ſei ignen doch erſt Gelegen⸗ 
heit gegeben worden, handelnd aufzutreten. Im Uebrigen 
ſie bewieſen zu haben, daß ſie ſich redlich an den Berathungen über das 


Allgemeinwohl betheiligt hätten. Stadtw. Kaliſch entgegnet, daß Niemand ̃ 


im Saale und er am allerwenigſten, den Herren das Recht abſprechen 
wolle, eine berechtigte Kritik zu üben, der Vorwurf des Stadt. Zubeil 
ſei aber ein ſo herber geweſen, daß darauf eine entſchiedene Abwehr erfolgen 
mußte. Man dürfe do 
arbeitenden Klaſſen Verwendung fänden. Hierauf beſchließt die Verſamm⸗ 
lung, den Stadthaus⸗Etat in Einnahme und Ausgabe auf 73516 296 M. 
feſtzuſtellen. Unter den weiteren Vorlagen befindet fih auch diejenige, 
betr. die Verpachtung des Rathskellers pro 1. October 1890—96. u 
den Antrag von mehr als zehn Mitgliedern wurde beſchloſſen, dieſe Vor⸗ 
lage in nicht öffentlicher Sitzung zu berathen. 


[Die Betriebsergebniſſe deutſcher Eiſenbahnen.] Die im 
Reichs⸗Eiſenbahnamt aufgeſtellte, in der erſten und zweiten Beilage der 
heutigen Nummer des „Reichs⸗ und Staats⸗Anzeigers“ veröffentlichte 
Ueberſicht der Betriebsergebniſſe deutſcher Eiſenbahnen für den Monat 
Februar d. J. ergiebt für die 75 Bahnen, welche auch ſchon im enk⸗ 


jahr den Winter in der Stadt zubringen möchte. Seine geſchäftliche 
Ausbildung als zukünftiger Landwirth gab ja Vorwand genug. 
Seinem Vater das einleuchten zu machen und deſſen Einwilligung 
zu erringen, ſollte ihm nicht ſchwer fallen, wenn er nur erſt die 
Treſſen hatte. Und die würden ihm ja jetzt wohl nicht verſagt bleiben, 
da Alles gut abgelaufen war und ſelbſt fein alter Widerſacher Biſchubiak 
ihm ein freundliches Geſicht machte. 

War nur erſt wieder ein halbes Jahr für ihre Liebe gewonnen, 
das Weitere würde ſich ſchon finden. Und fand ſich's nicht alſo, dann 
wollte Peter ſeinen Vater überreden, ihn ganz bei der Truppe zu 
laſſen und ihm zu erlauben, im ſelben Regiment als Berufsſoldat 
weiter zu dienen, wo er ſich als Freiwilliger die Offtziersquallſicatlon 
erdient habe. Darauf freilich kam Alles, Alles an. 

Lodoiska war fo glücklich, daß fie zu jedem Vorſchlag ja fagte 
und jeden Einfall, den der lang entbehrte Liebſte vorbrachte, wunderbar 
klug fand. 

Dieſe ganze glückſelige Stimmung war aber mit einem Mal wie 
ausgelöſcht, als fie ſich am dritten Abend wiederſahen und das Mädel 
mit Thränen in den Augen berichtete, daß der Stabsarzt heute zu 
ihrem Vater geholt werden mußte, und was dieſer dann der Mutter 
ins Gewiſſen redete. 

Biſchubiak war krank, gefährlich krank, wenn man's ihm auch 
nicht anſah, wenn er auch noch ſtolz ſeine Sporen klingeln ließ und 
ſeinen Schnurrbart färbte und feinen Gaul zu behandeln wußte. 
Gefährlich krank, hatte der Stabsarzt verſichert und er halte die 
Mutter beſchworen, Achtung auf ihren Gatten zu haben, ihm alle 
alkoholartigen Getränke aus dem Wege zu räumen und nicht zu 
dulden, daß ihm ſolche von Anderen zugeſteckt würden. Man könne 
ja dem Vater, einem fo eigenwilligen, herrſchſüchtigen und von feiner 
Vortrefflichkeit und Würde eingenommenen Manne, nichts verbieten, 
nichts befehlen, aber trozdem müſſe mit Liſt und Gewalt ein ſtrenges 
Regime durchgeführt werden, das alle Spirituoſen aus dem Haus⸗ 
halt verbanne. Im Dienſt würde dem Vater ja leider ohnehin noch 
allzu oft Gelegenheit, ein Glas oder ein Gläschen hinter die Binde 
zu gießen. Dabei hab' es aber auch ſein Bewenden. Der Arzt 
werde ihm die Hölle heiß machen, ihn Abends ans Haus feſſeln, ihm 
beſtimmte Diät vorſchreiben, und die müſſe er befolgen, wenn ihm 
ſein Leben lieb ſei. Wenn er es ſo forttreibe, wie bisher, und 
beſonders ſo fort trinke, wie in den letzten Monaten, ſo gebe der 
Doctor keinen Pfennig für fein Leben. Der Schnaps ſei das reine 
Gift für ihn, und wenn er nicht allen Ernſtes davon laffe, konne er 
mir nichts dir nichts eines Tages todt umfallen und kein Arzt und 
keine Mediein ihm noch eine Stunde Leben verſchaffen. (F. folgt.) 
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nicht vergeſſen, daß 65 pCt. aller Steuern für die 
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vorgenommen, der bis dahin unbedeutend ſcheinende Charakter der Bez 


zerſprengten die Maſſen mit der größten Erbitterung und verfolgten die 


prechenden Monat des Vorjahres im Betrieb waren und zur Ver Ser, 
gezogen werden konnten, mit einer Geſammtbetriebslänge von 35 679, 

ilometer, Folgendes: Im Februar d. J. war die Einnahme aus allen 
Verkehrszweigen auf 1 Kilometer Sn bei 65 Bahnen mit zu: 
ſammen 35 009,41 Kilometer höher und bei 10 Bahnen mit zuſammen 
670,49 Kilometer (darunter eine Bahn mit vermehrter Betriebslänge) 
niedriger als in demſelben Monat des Vorjahres. In der Zeit vom Be: 
ginn des Etatsjahres bis Ende Februar d. J. war dieſelbe auf 1 Kilo- 
meter Betriebslänge bei 64 Bahnen mit zuſammen 34 400,82 Kilometer höher 
und bei 11 Bahnen mit zuſammen 1279,08 Kilometer (darunter zwei 
Bahnen mit vermehrter Betriebslänge) geringer als in demſelben Zeit⸗ 
raum des Vorjahres. Bei den unter Staatsverwaltung ſtehenden 
Privat⸗Bahnen, ausſchließlich der vom Staat für eigene Rechnung 
verwalteten Bahnen, — — Februar d. J. das geſammte conceſſionirte 
Anlagecapital 22 859 900 M. (15 405 000 M. Stammactien, 2454900 M. 
Prioxitäts⸗Stammactien und 5 000 000 M. Prioritäts⸗Obligationen), und 
die . derjenigen Strecken, für welche das Capital beſtimmt iſt, 
116,83 Kilometer, ſodaß auf je 1 Kilometer 195 668 M. entfallen. Bei 
den unter Privatverwaltung ſtehenden Privatbahnen betrug Ende Februar 
d. J. das geſammte conceſſionirte Anlagecapital 549612529 Me. (282816550 
Mark Stammactien, 80 881650 M. Prioritäts⸗Stammactien und 185914329 
Mark Prioritäts⸗Obligationen), und die Länge derjenigen Strecken, für 
welche dies Capital beſtimmt iſt, 3250,39 Kilometer, ſodaß auf je 1 Kilo⸗ 
meter 169 091 M. entfallen. Eröffnet wurden die Strecken Beyenburg 
Langerfeld 6,40 Kilometer am 3. Februar, Solingen — Wald 6,09 Kilometer 
am 12. Februar (Königliche Eiſenbahn⸗Direction zu Elberfeld), und am 
15. Februar Glöwen — Havelberg 8,91 Kilometer (Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direction zu Altona). Vorläufig außer Betrieb geſetzt wurde am 1. Februar 
die Strecke Kray — Wanne 8,81 Kilometer (Königliche Eiſenbahn⸗Direction 
(rechtsrheiniſche) zu Köln). 


[Ueber die Exceſſe in Köpenick] erhält die „Freiſ. Ztg.“ 
folgende zuſammenhängende Darſtellung: 

Es war eine ſocialiſtiſche Verſammlung im Kaiſerhof in Köpenick ein⸗ 
berufen, dieſelbe fand wegen polizeilichen Verbots auf Grund des Socia⸗ 
liſtengeſetzes nicht ſtatt. Es war ſchönes Wetter Montag Abend, 17ten 
März, die Menge ſtand in der nicht ſehr breiten Grünſtraße vor dem 
Locale der verbotenen Verſammlung, hatte nicht Luſt, nach Hauſe zu gehen, 
drängte ſich, die auch ſonſt belebte Grünſtraße füllte ſich außerdem mit 
Neugierigen, und der Straßenſpectakel war fertig. Die Polizei ſchritt ein, 
es kam zu zwei Verhaftungen, weil der Aufforderung, den Platz zu ver⸗ 
laſſen, nicht Folge geleiſtet wurde. Zum Schluß wurden wohl ſchon am 
erſten Abend die Reibereien zwiſchen Polizei und Excedenten ſchärfer, von 
Verwundungen iſt nichts bekannt geworden. — Die Polizeiverwaltun 
wird als milde und maßvolle betrachtet, der Bürgermeiſter Borgmann i 
ein ruhiger Mann, der ſich über kleinere Exceſſe nicht aufregt. Trotz der 
roen Anzabl von Socialdemokraten ift bisher keine nennenswerthe Ruhe⸗ 
Förung vorgefallen. 

Am Dinstag, 18. März, begannen die Unruhen um 8 ½ Uhr Abends 
von Neuem, jetzt war aber von vornherein Plan und Abſicht zu bemerken. 
Sehr wahrſcheinlich ſind von der Umgegend, Berlin, Rixdorf, Friedrichs⸗ 
hagen, ſchon an dieſem Abend ſocialdemokratiſche Agitatoren eingetroffen, 
die Zuſammenrottungen waren ſtärker, die Reibereien mit der Polizei 
heftiger. Der Polizetinfpector Jäckel, der am vorigen Tage nicht betbeiligt 
war, ſchritt mit heftigen verletzenden Reden ein, zu erheblichen Thätlichkeiten 
kam es jedoch wohl nicht, indeß wurden etwa zehn Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. Um 10 bis 10½ Uhr war es dann wieder ruhig. 

In derſelben Weiſe vergrößerte ſich der Putſch am Mittwoch Abend, 
geſchürt beſonders von außerhalb. Es wurden zahlreiche Verhaftungen 


wegung nahm ernſtere Formen an, Polizei und Publikum kamen in ein 
ermites Handgemenge, Gendarmen wurden aus der Nachbarſchaft requirirt, 
von Verwundungen iſt nichts bekannt geworden; um neue Arreſtanten auf⸗ 
nehmen zu können, mußten andere Polizei⸗ und Gerichtsgefangene nach 
Strausberg transportirt werden. 
Am Donnerstag erreichten die Exceſſe ihren Höhepunkt und ihr 
Ende. Große Mengen von Socialdemokraten waren von außerhalb ein⸗ 
getroffen, die Maſſen waren von den vorhergehenden Tagen erbittert und 
an den Auflauf 11 5 ſie organiſirten fih und führten Waffen bei fid: 
Es kam zu vollſtändigen Straßenkämpfen. Um 9 Uhr etwa kam ein 
Trupp von wohl 200 Mann über die lange Brücke in militäriſcher Ord⸗ 
nung (in Sectionen) auf den Schloßplatz zu marſchirt, Poliziſten und 
Gendarmen traten ihnen entgegen, der F hrer der Tumultanten comman⸗ 
dirte: „Rechts und links aufmarſchirt, marſch, marſch!“ Die Truppe 
leiſtete dem Commando Folge, und aus ihrer Mitte erfolgte der erſte 
mh: auf die Gendarmen. Darauf zogen dieſelben, ebenſo die Poliziſten, 
ihre Säbel und drängten mit blanker Waffe über die Brücke 5 wo⸗ 
ſelbſt ſie von einem Steinhagel empfangen wurden. Inzwiſchen waren 
von beiden Seiten verſchiedene Schüſſe gefallen, von Verwundungen 
jedoch nichts bekannt geworden. Während der Zeit hatten in der Grün⸗ 
ſtraße wieder Anſammlungen ſtattgefunden. Die zurückkehrenden Beamten 


lüchtigen in die nächſtliegenden Straßen und Häuſer. Es ſollen ſehr 
charfe Hiebe feiten der — e ausgetheilt ſein. Gendarm Müller 
erbielt etwa um 10 Uhr einen Steinwurf in der Müggelheimerſtraße; 
wohl um den Werfer zu verfolgen, drang er in das Weberſche Haus, hier 
erhielt er einen Schuß durch den Kopf und — — Stiche mit einem 
Dolch oder einem langen ſpitzen Tiſchlerwerkzeuge, ein Stich durch die 
Lunge und der Schuß durch den Kopf haben den eine Viertelſtunde 
ſpäter eingetretenen Tod zur Folge gehabt. Auch andere Beamte erlitten 
kleinere Verletzungen; auf den Straßen waren vielfach Blutſpuren zu bez 
merken, die von Verwundungen des Publikums berrührten. Der muth⸗ 
maßliche Mörder des Gendarmen Müller, eines ruhigen, allgemein be⸗ 
liebten Mannes, der an dem Vormittage ſeine Beſtätigung der Annahme 
der hieſigen vacanten und gut dotirten Küſterſtelle erhalten hatte, iſt 
verhaftet. 
1 Freitag Morgen um 4 Uhr rückte eine telegrapbiich herbei- 
erufene Compagnie des 8. Leibgrenadier⸗Regiments von Frankfurt a. O. 
ier ein, Nachmittag folgten weitere 3 Compagnien, ſo daß ein ganzes 
Bataillon anweſend war. Die Gendarmerie wurde auf 20 Mann ver⸗ 
ſtärkt, es kam jedoch zu keinen weiteren Unruhen, das Militär rückte großen⸗ 
theils bereits Montag, den 24., und die letzte Compagnie Dinstag früh ab. 
Die Gendarmen verbleiben vorläufig hier. 
Die Schuld trifft, ſo bemerkt die „Freiſ. Ztg.“ hierzu, in der 
Hauptſache die Socialdemokraten ſelber und zwar den zu turbulenten 
Greenen geneigten, meiſt jüngeren, nicht einmal wahlfähigen Theil 


Klein e Chronik. 


Ein intereſſauter Apparat für Boligeifiguale und Feuerlärm 
ift zur Begutachtung in einem Zimmer des Berliner Polizeipräſidiums am 
Alexanderplatz zu Berlin aufgeſtellt worden. Der Apparat, welcher 
beiſpielsweiſe in Boſton und im Londoner Polizeibe irf Islington einge 
führt iſt, erfüllt in hervorragender Weiſe den weck, zur größeren 
Sicherung des Publikums beizutragen. Nach dem dem Apparate p 
Grunde liegenden Syſtem werden numerirte Signalkaſten, welche 
Telephone und automatiſche Signalvorrichtungen enthalten, in den Straßen, 
und zwar in gewiſſen Entfernungen von einander, aufgeſtellt. Dieſe 
Kaſten, welche elektriſch mit dem Polizeibureau verbunden ſind, beſtehen 
aus Gußeiſen und ſind 24 a lang, 16 Zoll breit und 6 oll tief. Die 
geöffnete Thür zeigt ein Zifferblatt nebſt Zeiger und den Knopf, welcher 
einen multiplieivenden Transmitteur und das Telephon beherrſcht. Das 
Zifferblatt hat 5 Signale, denen entſprechende Bedeutungen: „Feuerwehr 
„Krankenwagen“, „Polizei“ u. ſ. w. untergelegt werden können. Ver⸗ 
mittelſt diefer Kaſten kann zunächſt der auf Straßenpoſten befind⸗ 
liche Schutzmann, der zur Zeit ohne jede Verbindung mit 
dem „Revier“ ſteht, die verſchiedenen automatiſchen Signale nach 
der Station ſenden, ohne feinen Poſten verlaſſen zu müſſen, er kaun 
auch ferner mit dem Beamten auf dem Revier durchs Telephon 
ſprechen und ift ſomit in der Lage, in Nothfällen aller Art Hilfe herbei- 
urufen, während ihm andererſeits auch vom Revier aus alle nöthigen 
Meldungen durch das Telephon zugehen können. Es iſt nun aber bei dem 
Apparat auch des Weiteren eine Benutzung durch Bürger vorgeſehen. 

an vertheilt zu dieſem Zweck an die Beſitzer von Grundſtücken oder 
ſonſt geeignete Perſonen ſogenannte Bürgerſchküſſel, welche geſtatten, ein 
Alarmſignal pon der Außenſeite des Kaſtens bei geſchloſſener Thür zu 
geben; der hineingeſteckte Schlüſſel kann erft wieder entfernt werden, 
nachdem die Thür von einem Beamten geöffnet iſt, und da rg Schlüſſel 
eine beſtimmte Nummer trägt und man ſomit weiß, in weſſen Händen er 
ich befindet, ſo iſt ein uncontrolirbarer Mißbrauch, wie er jetzt bei unſeren 


euermeldern fo häufig vorkommt, ausgeſchloſſen. 


ift | Compagnie des erſtgenannten Regts., als Chef der 4. Compagnie in das 
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derſelben. Die meiſten Arbeiter und kleineren Handwerker, ins⸗ 
beſondere Fabrikarbeiter, find in Köpenick Socialdemokraten; ſie er⸗ 


freuen ſich einer wohlwollenden Behandlung, welche auch manche 
arbeiterfreundliche Einrichtungen geſchaffen hat. Von Socialdemokraten 
betheiligten ſich im Anfang meiſt nur jüngere Leute, auch viele 
Arbeiterinnen. Von den Socialdemokraten wird der Aufführung der 
Polizei, dem zu heftigen Auftreten und gewiſſen beleidigenden Reden 
von Polizeibeamten die Schuld beigemeſſen. Man findet dieſe Anſicht 
auch in der Bürgerſchaft vertreten. Unſer Gewährsmann theilt dieſelbe 
nicht. Es ſei ſehr ſchwer, zu beurtheilen, ob bei anderem Verhalten 
der Polizei in den erſten Stadien die Exeeſſe aufgehört oder eine noch 
größere Ausdehnung gewonnen haben würden. — Bei den Social: 
demokraten herrſchte nach dem Ergebniß der Wahlen, insbeſondere 
nach dem Durchfall ihres Candidaten in der Stichwahl, eine erbitterte 
Stimmung. 

Perſonal- Veränderungen in der Armee. Frhr. v. Reiß wi 5 und 
Kaderſin, Sec.⸗Lieut. vom Füſ.⸗Regt. von Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37, 
zum Pr. ⸗Lt. befördert. Wilke, Pr.⸗Lt. vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. 
Nr. 47, unter Beförderung zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, in das Inf. 
Regt. von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25 verſetzt. Frhr. von und zu der 
Tann⸗Rathſamhauſen, Sec.⸗Lieut. vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt' 
Nr. 47, zum Pr.⸗Lieut. befördert. v. Oppen, Hauptm. und Comp.⸗Chef 
vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, in 8 ſeines Abſchieds⸗ 
geſuches, unter Stellung zur Dispoſition mit der geſetzlichen Penſion, bei 
dem Landwehr⸗Bezirk Mühlheim a. R. von Zaſtrow, Pr.⸗Lieut. vom 
Gren.⸗Regt. Graf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, unter 
Stellung zur Disp. mit der geſetzl. Penſion, bei dem Landw.⸗Bez. Bochum. 
v. Kamptz, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. von Cburbiere 
(2. Poſen.) Nr. 19, unter Stellung zur Dispoſ. mit der geſetzl. Penſion 
Jnf.⸗Regt. Nr. 58, unter Belaſſung in ſeinem Commando zur Dienſtleiſtung 
bei einem Proviantamt, in das Inf.⸗Regt. Herzog Karl von Mecklenburg⸗ 
Strelitz (6. Oſtpreuß.) Nr. 43 verſetzt. Frhr. v. Langermann und 
Erlenkamp, Sec.⸗Lt. vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, zum Pr.⸗Lt. bez 
fördert. Birnbaum, Haupt. und Comp.⸗Chef vom Pomm. Füſ.⸗Regt. 
Nr. 34, in das 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, Frhr. v. Maſſen bach, 
u vom 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Eliſabeth, in das Gren.⸗Regt. 

raf Kleiſt von Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, Bayer, Pr.⸗Lt. vom 
Fü Regt. v. Steinmetz (Weſtf.) Nr. 37, unter Beförderung zum Hauptm. 
und Comp.⸗Chef in das ana Gersog Friedrich Wilhelm von Braun: 
ſchweig (Oſtfrieſ.) Nr. 78, v. Bahl, Cec.Lt. vom Inf.⸗Regt. Herzog 
Friedrich Wilhelm von Braunſchweig (Oſtfrieſ.) Nr. 78, unter Beförderung 
um Pr.⸗Lt. und Belaſſung in dem Commando zur Dienſtl. bei dem 
Feſtungs⸗Gefängniß in Spandau, in das Füſ.⸗Regt. von Steinmetz (Weſtf.) 
Nr. 37, Heckert, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. Graf Kirch⸗ 
bach (1. Niederſchl.) Nr. 46 in das 6. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49 2 
Seeliger, Pr. Lt. vom Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) Nr. 46, 
zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, und v. Binzer, Sec.⸗Lt. von demſelben 
Regt; zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Steinmetz, Pr.⸗Lt. vom Füſ.⸗Regt. von 
Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37, commandirt als Erzieher bei der Haupt⸗ 
Cadetten⸗Anſtalt, Helling, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach 
(1. Niederſchl.) Ne. 46, commandirt als Erzieher bei dem Cadetten⸗ 
hauſe zu Plön, zum 1. April d. J. von ihren Commandos entbunden. 
Mattheſius, Sec.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) 
Nr. 46, vom 1. April d. J. ab als Erzieher zum Cadettenhauſe in Culm 
commandirt. Schmid von Schwarzenhorn, Pr.⸗Lt. à la suite des 
Cadettencorps und Militärlehrer bei dem Cadettenhauſe zu Wahlſtatt, 
zum 1. April d. J. in gleicher Eigenſchaft zum Cadettenbauſe in Potsdam 
verſetzt. Grell. Sec.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von Courbiere (2. Pomm.) 
Nr. 19, commandirt als Erzieher bei dem Cadettenhauſe zu Bensberg, 
deſſen Commando vom 1. April d. J. ab bis auf Weiteres verlängert. 
pelt, Sec.⸗Lt. vom 3. Pot. Inf.⸗Regt. Nr. 58, ſcheidet behufs Weber: 
tritts zur Marine⸗Infanterie aus; gleichaeitig als Sec.⸗Lt. im 2. See⸗ 
r 8 a of 5 
„Sec. Lt. vom 3. Niederſchleſ. Nr. 2 
Pet be Mumitionsfabrit in Spandau, v. Unruh, Sec. Lk. Gren.⸗ 
Regt. König Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, zur Dienſtleiſtung bei der 
Gewehrfabrik in Erfurt, vom 1. April d. J. ab auf ein Jahr comman⸗ 
dirt. Prinz Friedrich Leopold von Preußen Königliche Hoheit, 
Hauptm. à la suite des 1. Garde⸗Regts. zu Fuß, unter Belaſſung in dem 
Verhältniß als Rittmſtr. à la suite des Regts. der Gardes du Corps 
und unter Entbindung von der ihm übertragenen Fübrung der Leib⸗ 


1. Garde⸗Regt. zu Fuß einrangirt. Bronſart v. Schellendorff II., 
General der Infanterie und Commandirender General des III. Armee⸗ 
Corps, in gleicher Eigenſchaft zum X. Armee⸗Corps verſetzt. Wein⸗ 
erger, Generalmajor und Commandeur der 1. Feld⸗Art.⸗Brigade, unter 
Beförderung zum Gen.⸗Lieut., zum Commandeur der 28. Diviſion ernannt. 
v. Bülow, Major und Flügeladjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs unter Belaſſung in dieſem Verhältniß, mit der Büsrung des 
Ulan.⸗Regts. (1. Hannov.) Nr. 13, unter Stellung à la suite de ſelben 
beauftragt; in ſeinem Commando zur Bieten bei dem Militär 
Cabinet verbleibt derſelbe noch bis zum 15. April d. J. p. Lippe, 
Oberſtlt. und Flügeladjut., Commandeur der Schloß⸗Garde⸗Compagnie, 
unter Belaſſung in der Zahl der bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König 
dienſtthuenden Flügeladjut., zur Dienſtleiſtung bei dem Militär⸗Cabinet 
commandirt. v. Fiſcher I., Generallt. und Commandant von Königs- 
berg i. Pr., zu den Offizieren von der Armee verſetzt. Herwarth von 
Biktenfeld, Gen.⸗Major und Commandeur der 27. Infanterie⸗Brigade, 
v. Jarotzky, Gen.⸗Major und Commandeur der 65. nf. = Brig., 
v. Nudeln! Gen.⸗Major und Inſpecteur der 3. Landwehr ⸗Inſpection, 
v. Lindeiner gen. v. Wildau, Gen.⸗Major und Commandeur der 
56. Inf.⸗Brig., unter Beförderung zu Generallts., v. Maliszewski, 
Obert und Commandeur des 2. Bad. Gren-Regts. Kaifer Wilhelm I. 
Nr. 110, unter Verleihung des Charakters als Gen.⸗Major, v. Letto wz 
Vorbeck, Oberſt und Commandeur des Oldenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 91, 
mit Belaſſung ſeiner bisherigen Uniform, zu den Offizieren von der Armee 
vericht. Witt, Sec.⸗Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, zum 
Pr.⸗LI., Becker, char. Port.⸗Fähnr. von demſ. Negt., zum Port Fähnr. 
befördert. Eggel, Major vom Inf.⸗Regt. v. Courbiere (2. Pos.) Nr. 19, 
in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Peni. zur Disp. geſtellt 


wenn die Schutzmaunspoſten eingezogen find, in der Lage, Hilfe herbeizu⸗ 
holen, außerdem bezwecken die „ Airgerſchlaſſel“ die ( rmöglichung der 
Alarmirung für den Fall, daß der Schutzmann, vielleicht wegen Bider⸗ 
ſetzlichkeit eines Arreſtanten u. dergl., nuper Stande ift, ſelbſt Signale 
zu geben. t 


Das Hamerling⸗Denkmal⸗Comiteé beſchloß, den Grazer Bildhauer 
Brandſtätter mit der Ausführung des Denkmals nach dem vorliegenden 
Modelle zu beauftragen. Die Koften des Werkes find mit 10 000 Fl. 
veranſchlagt, wovon 5000 durch Sammlungen bereits geſichert ſind. Das 
Deukmal wird in dem Städtchen Waidbofen aufgeſtellt werden. 


Der kürzlich verſtorbene Leibarzt der Königin von England, 
Sir William Gulf, hat ein baares Vermögen von 344000 Pfd. Ste. 
hinterlaſſen, abgeſehen von ziemlich bedeutendem Grundbeſitz in Schott⸗ 


land und England. Gull fing mit nichts an und war eine Zeit lang 


Aufſeher in einer Knabenſchule. Das alte Sprichwort „Dat Galenus 
opes“, welches kürzlich etwas in die Brüche gegangen ift, hat in dieſem 
Falle alfo einmal wieder eine Beſtätigung erhalten. Ein ſolches Ver⸗ 
mögen hat indeſſen in England noch nie ein Arzt binterlaſſen. Das 
grönte, was bisher in dieſer Beziehung bekannt war, ift das von Sir 
Benjamin Brodie hinterlaſſene Vermögen, welches ſich auf 150 000 Pfd. 
Sterling belief. Das größte Vermögen, welches je ein Advocat lein⸗ 
ſchließlich Lord Chancellors ꝛc.) hintexlaſſen, belief ſich auf 6 Millionen 
Mark, ſo daß in dem vorliegenden Falle einmal der Doctor den Advocaten 
eſchlagen hat. Dies ift jedoch, wie der „D. med. Wochenſchr.“ aus 
Bonbon geſchrieben wird, eine äußerſt jeltene Ausnahme, da in den meiſten 
—. der Arzt, ſelbſt wenn ſeine Praxis ihn und ſeine Familie während 
einer Lebzeiten anſtändig ernährt bat, bei ſeinem Tode wenig oder gar 
nichts hinterläßt, wenn er nicht bereits anderweitig Privatvermögen bes 
ſaß. Auch ſcheint es zweifelhaft, daß die von Sir William Gull hinter⸗ 
laſſene Summe ganz aus medieiniſchen Honoraren zuſammengeſetzt war. Gull 
war nämlich nicht nur ein großer Arzt, ſondern auch ein außerordentlich 
kluger Mann, und es läßt ſich wohl annehmen, daß ein Theil ſeines Ver⸗ 


an ift ferner auch Nachts, l mögens von profitabler Anlage feiner Capitalien herrühren mag. 


halten durchſchnittlich von ihren Arbeitgebern einen guten Lohn, er- fg 


bei dem Landw.⸗Bez. Wiesbaden commandirt. Ludz, Pr.⸗Lt. vom 3. Poſ.] K 


- Inf.⸗Regt. Nr. 58, Ein 


und gleichzeitig zum Commandeur des Landw. ⸗Bez. Hirſchberg ernannt. 
Collm ann, Hauptm. von der 7. Gend.⸗Brig., Hildebrand, Hauptm. 
von der 6. gehe u Majors befördert. v. Quaſt, Major von der 
. Gend.-Brig., zur 4. end. Brig. verſetzt. v. Tresckow, Rittmeiſter 
von der Cap. 2. Aufgeb. des Landw.⸗Bez. Prenzlau, früher Prem.⸗Lt. im 
1. Brandenb. Drag.⸗Regt. Nr. 2, von der Landwehr ausgeſchieden und 
als char. Hauptm. in der 8. Gend.⸗Brig. angeſtellt. v. Oppeln⸗Broni⸗ 
kowski, Gen. der Inf. und Gouverneur von Metz, in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches, mit Penſ. zur Disp. geſtellt Sucro, Gen.s 
Major und Commandeur der 19. Inf.⸗Brig., in Genehmigung ſeines Ab⸗ 
ſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. geſtellt; zugleich in den Adelſtand 
erboben. v. Goſtkowski, Gen.⸗Major und Commandeur der 10. Feld⸗ 
Art.⸗Brig., Hornhardt, Gen⸗Major und Inſpecteur der 1. Landw.⸗ 
Inſp., v. Schauroth, Gen.⸗Major und Commandeur der 14. Inf.⸗Brig., 
v. Etzdorff, Gen.⸗Major und Command. der 17. Inf.⸗Brig., v. Linſtow, 
Gen⸗Major und Command. der 7. Inf.⸗Brig., v. Prittwitz u. Gaffron, 
Gen.⸗Major und Commandeur der 7. Feld⸗Art.⸗Brig., in Genehmigung 
ihrer Abſchiedsgeſuche als Generallts. mit Penſion v. Arnim, Geuergl⸗ 
Major und Commandeur der 23. Inf. ⸗Brig., v. Siefart, Gen.⸗Major 
und Commandant von Stralſund, in Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche 
mit Penſion, Schleiter, Oberſt und Commandeur des Füſ.⸗Regts. Fürſt 
Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzoll.) Nr. 40, in Genehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches als Gen.⸗Major mit Penſion, zur Disp. ge tellt. 
v. Zülow, Pr.⸗Lt. vom Garde⸗Schützen⸗Bat., als Halbinvalide mit Pen⸗ 
ſion ausgeſchieden und zu den Offizieren der Landw.⸗Jäger 2. Aufgebots 
übergetreten. Harms, Major von der Armee, mit Penſion und der 
Uniform des Gren.⸗Regts. König Friedrich II. G. Deut) Nr. 4 zur 
Disp. geſtellt. v. Blanckenſee, Rittmſtr. und Escadr.⸗Chef vom Drag.⸗ 
Regt von Wedel (Pomm.) Nr. 11, mit Penſion und der Regts⸗Uniſorm 
der Abſchied bewilligt. v. Mernsdorff Scc.⸗Lieut. vom Feld⸗Art.⸗Regt. 
Prinz Auguſt von Preußen (Oſtpreuß.) Rr. 1, ausgeſchieden und 2 den 
Reſ.⸗Offizieren des Regts. übergetreten. Cardinal v. Widdern, Oberſt 
zur Div., unter Entbindung von der Stellung als Commandeur des 
Landw.⸗Bezirks Stolp, mit ſeiner Penſion und der Uniform des Gren.⸗ 
Regts. Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11 der Abſchied bewilligt. 
ammbly, Major zur Disp., von der Stellung als Mitglied des Be⸗ 
kleidungs⸗Amtes des V. Armee⸗Corps entbunden. Kuhr, Oberſtlieut. 
gr Disp., unter Entbindung von der 70 als Commandeur des 
andw.⸗Bez. Hirſchberg, mit feiner Penſion und der Uniform des Füſ.⸗ 
Regts. von Steinmetz (Weſtfäl.) Nr. 37 der Abſchied bewilligt. von 
Schnehen, Major vom Gren.⸗Regt. Graf Kleit von Nollendo 
(1. Weſtpreuß.) Nr. 6 in Genehmigung feines: Abſchieds⸗Geſuches, mi 
Penſion und der Regts.⸗Uniform u Diep. geſtellt. Frhr. v. Canitz u. 
Dallwitz, Major vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, als Oberſtlieut. 
mit Penſion und der Uniform des Kaiſer Alexander Garde⸗Gren.⸗Regts. 
Nr. 1, v. Kroſigk, Major, agor, dem 2. Leib-Huf.Regt. Kaiſerin Nr. 2, 
mit Penſion und der Regts.⸗Unif., der Abſchied bewilligt. Borchers, 
Oberſtlieut. zur Disp., zuletzt Commandeur des Landw.⸗Bez. Jauer, die 
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Füſ.⸗Regts. von Steinmetz 
(Weſtfäl.) Nr. 37 ertheilt. Groſſer, Port.⸗Fähnr. vom Ulan.⸗Regt. 
ie Alexander III. von Rußland (Weſtpreußiſches) Nr. 1, zur Reſerve 
entlaſſen. : 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 28. März. 


H. Stadtverordneten-⸗VBerſammlung. In unſerm Berichte über die 
geſtrige Sitzung iſt aus Verſehen die Mittheilung fortgeblieben, daß dia 
Berjammlung, nachdem mit der Beſchlußfaſſung über den Beamtenbeſol⸗ 
dungsetat die Specialberathung beendet und die vorläufige Feſtſetzung 
ſämmtlicher Einzeletats erfolgt war, nunmehr noch den 

Stadthaushaltsetat pro 1890/91 definitiv feſtſetzte. Stadtver⸗ 
ordneter Pringsheim II empfahl als Referent auf Grund der ver⸗ 
angegangenen Specialberathung Namens des Etats⸗Ausſchuſſes a. in der 
Einnahme vom Beſtandsgelderfonds 12 234,50 M. abzuſetzen, d. die Ex 
hebung der Communal⸗Einkommenſteuer in Höhe von 15 Einheiten, jede 
zu 193 500 M. gerechnet, zu genehmigen und demzufolge die Communal⸗ 

auf 2902500 M. feſtzuſetzen; e. vorbehaltlich der bei 


den Stadthaushalts⸗ Etat für die Zeit vom 1. April 1890 bis 
31. März 1891 in Einnahme und Ausgabe auf 9 821 50050 M. 
feſtzuſetzen; d. mit dieſer Feſtſetzung des Stadthaushalts⸗Etats ſämmtliche 
Etats endgiltig zu genehmigen. Als zweiter Referent beantragt Stadtv. 

riedländer Namens des Etats⸗Ausſchuſſes, an den Magiſtrat das 

rſuchen zu richten, in Betreff der Schulbäder einen ſchriftlichen Bericht 
der Stadtverordnetenverſammlung 4 ie zu laſſen. Redner richtet ſo⸗ 
dann an den Herrn Kämmerer noch die Frage, ob er in der Lage fet, 
nachdem die Einſchätzungs⸗Commiſſionen ihre Arbeit vollendet, mitzu⸗ 
theilen, wie hoch ſich die Einſchätzung ſtellt und ob dieſelbe nicht bei 
Weitem böher fei, als angenommen. Kämmerer v. al ſelſtein erwidert, 
daß, obgleich die einzelnen Abſchätzungen fertig ſeien, die Communalſteuer⸗ 
rolle noch nicht habe abgeſchloſſen werden können. Er glaube jedoch nicht, daß 
es trotz des neuen Tarifs möglich ſein werde, den Ertrag der Communal⸗ 
Einkommenſteuer höher anzunehmen, als im Etat geſchehen. — Hierauf 
tritt die Verſammlung ſämmtlichen Anträgen des Etats⸗Ausſchuſſes bei. 
— Im Anſchluß hieran erſucht Stadtv. Friedländer den Kämmerer, 
dafür Sorge tragen zu wollen, daß vom nächſten Jahre ab der Ver⸗ 
ſammlung, ehe ſie den Etat feſtſetzt, über den Erfolg der Einſchätzung 
für die Communal⸗Einkommenſteuer eine Mittheilung zugeht. 


© Poſtaliſches. Nach einem Erlaffe des Staatsſeeretärs des Reichs⸗ 
Poſtamts vom W. d. M. ift es von jetzt ab allgemein geſtattet, Druck⸗ 
ſachen in Rollenform zur Beförderung mit der Briefpoſt gegen Ent⸗ 
richtung des Druckſachen⸗Portos bei den Poſtanſtalten einzuliefern. Die 
Sendungen dürfen das Maß von 45 em in der Länge, ſowie das Gewicht 
von 1 kg nicht überſchreiten und müſſen im Uebrigen den für Druckſachen⸗ 
ſendungen geltenden Vorſchriften eutſprechen. 

Vom Johannes Gymnaſium. Dem in Nr. 220 erwähnten 
Jahresbericht des ſtädtiſchen Johannes⸗Gymnaſiums geht eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Abhandlung voraus: Beiträge zu einem Commentar der unter 
Lucians Namen überlieferten Schrift: „Lob der Heimath“ vom Oberlehrer 
Dr. Hirſchwälder. — Sonnabend, 29. März, Vormittags von 9—11 Uhr, 
findet ein öffentliches Examen der brei Vorſchulklaſſen ſtatt. 


Eine ſonderbare Bekanntmachung eines Landraths findet ſich, 
wie die „reif. Ztg.“ berichtet, im Gumbinner Kreisblatt. Diefelbe lautet: 
Nr. 114. op meiner Kreiöblattbefanntmachung pon 10. Februar er. 
Kreisblatt Nr. 7 lfd. Nr. 62 Seite 26) ſind Deſtellungen auf das 
ortrait Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs Wilhelm IL 
bisher noch nicht bei mir eingegangen. 

Indem ich daher nochmals auf gedachte Bekanntmachung Bezug 
nehme und von Neuem die Anſchaffung der Portraits empfehlen kann, 
gebe ich mich nunmehr der Hoffnung hin, daß innerhalb 14 Tagen Be⸗ 
ſtellungen bei mir erfolgen werden. 

Gumbinnen, den 15. März 1890. Der Landrath. J. B. Burchard. 


— — —ͤ 


Maulthiere als Straßenbahnfahrgäſte. Eine Straßenbahn, welche 
ſich durch eigene Kraft bewegt, beſitzt die Stadt Ontario in Californien. 
Die Hauptſtraße dieſer verkehrsreichen Stadt, Ennclod Avenue, dur 
welche die Trambabn fährt, durchſchneidet die ganze Ortſchaft, fie beſitzt 
eine Länge von 6½ engliſchen Meilen und iſt ſehr breit. Die Straße iſt, 
da die ganze Stadt — einer Berglehne gebaut ift, beſtändig anſteigend. 
Die Trambahnwagen werden durch Maulthiere emporgezogen, und die 
Arbeit der Thiere it angeſichts der Niveauverhältuiſſe eine ziemlich ſchwere. 
Um die Thiere zu ſchonen, werden fie, wie die „Straßenbahn“ mittheilt, 
bei der Thalfahrt ausgeſpannt und rollen mit dem Wagen ſelbſt nach 
abwärts. Der Wagen bewegt ſich durch ſein eigenes Gewicht die ſchiefe 
Ebene entlang und wird durch Bremſen geleitet. Eine Plattform, welche 
auf einem Räderwerk läuft, nimmt die Maulthiere auf, und ſie rollen mit 
dem Wagen, den ſie emporgezogen, bergab. Die Maulthiere find an dieſe 
Beförderung ſchon gewöhnt; ſie ſteben . unbeweglich auf der 
Plattform und verlaſſen dieſelbe, ſowie der Wagen an Ort und Stelle 
angelangt iſt, um ihre Arbeit beim Hinaufziehen des Wagens zu verrichten. 
Die Thiere werden hierdurch ganz außerordentlich geſchont und können, 
ohne ermüdet zu werden, eine ungleich größere Anzahl von Touren machen, 
als dies nen wäre, wenn fie auch auf dem Rückwege eingeipannt 
blieben. Selbſtverſtändlich ift diefe Neuerung im Trambahnbetriebe blos 
dort anwendbar, wo die Terrainverhältniſſe entſprechend find. 


„om Lobeihenter. Die Première von Anzengrubers „Das vierte 
Gebor“ ift auf den erſten 1 angeſetzt worden. Eine nochmalige 
Wiederbolung des Stahl'ſchen Volksſtücks „Der rechte Schläſſel“ ift für 
nächſte Woche in Ausſicht genommen. 5 

e SHauptgenoſſenſchaft Schleſiſcher Landwirthe. Wie „Der 
Landw.“ berichtet, fand am 24. d. M. im Generallandſchafts gebäude eine 
Sitzung des Vorſtandes des Centralvereins Schleſiſcher Landwirthe mit 
Hinzuziehung einiger Vereins mitglieder, wie Beyme⸗Ottendorf, Hirt⸗Cam⸗ 
merau, Reinicke⸗Ober⸗Mednitz u. A ftatt. In dieſer wurde der von Landrath 
a. D. von Röder ausgearbeitete Statutenentwurf, nachdem vom Central- 
zollegium in ſeiner letzten Jahresverſammlung die Begründung der Genoſſen⸗ 
ſchaft ſelbſt beſchloſſen worden war, mit einigen wenigen Abänderungen an⸗ 
genommen. Die Genoſſenſchaft fol eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft- 
pflicht ſein, der Antheil 300 M. betragen und die Anzahl der Antheile eines 
einzigen Mitgliedes 50 nicht überſteigen. Die genoſſenſchaftliche Thätigkeit 
wird erſt beginnen, wenn eine das Gedeihen der Genoſſenſchaft verbürgende 
zahlreiche Betheiligung der Landwirthe geſichert iſt. Die Zwecke der Ge⸗ 
noſſenſchaft ſollen ſein: Vermittelung des Verkaufs von Erzeugniſſen 
und des Einkaufs von Bedürfniſſen, gemeinſchaftlicher Ein⸗ und Verkau 
dieſer Gegenſtände, Auskunftsertheilung an die Genoſſenſchafter und 
Stelleuvermittlung: thatkräftige Beihilfe bei Gründung von localen land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften in Schleſien durch Creditvermittelung 
und Ratbertheilung bei der Organifation ; durch vermittelnde Unterſtützung 
bei Ausgabe von Rentengũtern; durch materielle Hilfeleiſtung an ſolche 
Mitglieder, wel che ne als 5 Jahre der Genoſſenſchaft angehören, und 
endlich durch kräftiges Eintreten für die Intereſſen der Schleſiſchen Land- 
wirthſchaft in Zoll⸗, Tarif⸗ und Steuerfragen durch That, Wort und 
Schrift. Es wurde ein Ausführungs⸗Ausſchuß gewählt. 

—d. Tiſchler⸗Verſammlung. In der Lohnbewegungsfrage fand 

eſtern Abend im Friedrich ſchen Local auf dem Mauritiusplatze eine Berz 
ammlung von Tiſchlergeſellen ſtatt. Die Lohneommiſſion der Geſellen 
hatte an den Central⸗Vorſtand des Tiſchlerverbandes die Anfrage gerichtet, 
ob die hieſige Tiſchler⸗Geſellenſchaft in einen Strike eintreten könne. 
Obwohl an den Verband 32 Strikegeſuche für die nächſte Zeit eingegangen 
waren, ſo iſt doch dem bieſigen Fachverein der Eintritt in den Strike 
in erſter Linie 33 t worden, mit der Maßgabe, daß die 
Geſellenſchaft im Stande ſei, ſofort die Arbeit kündigen zu können. Die 
Lohncommiſſion hat diefe Frage bejaht. Als Kündigungstag ſchlug 
die Lohncommiſſion den 1. April e. vor. Die Verſanmlung erklärte 
hierzu ihre vorläufige Zuſtimmung. Endgiltig jedoch fol der Kündigungs⸗ 
termin erft in einer nächſten Sonntag, Mittags 12 Uhr, im Schießwerder⸗ 
ſaale ſtattfindenden Tiſchlerverſammlung feſtgeſetzt werden. Der Beitrag 
zum Strikefonds wurde auf wöchentlich 50 Pfennige erhöht. Mitgliedern, 
welche Beiträge ſchuldig bleiben, folen letztere bei Auszahlung der 
Strikeunterſtützungen abgezogen werden. Wie ferner mitgetheilt wurde, 
iſt von der Meiſter⸗Commiſſion deren Geſchäftsordnung mit der Mit⸗ 
theilung eingegangen, daß in nächſter Woche eine gemeinſchaftliche Com⸗ 
miſſionsſitzung ſtattfinden ſolle. Die Commiſſion der Geſellen wird jener 
Sitzung beiwohnen. Es wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß es viel⸗ 
leicht bod noch möglich werden würde, die Lohnfrage auf gütlichem 
Wege auszutragen. Endlich wurde noch auf den günſtigen Verlauf des 
Tiſchlerſtrikes in Beuthen OS. aufmerkſam gemacht. 


Jauer, 25. März. [Vorübergehende Arbeitsniederlegung.] 

n der herrſchaftlichen Knochenmüble zu Brechelsbof bei Jauer ſollte die 

kägliche Arbeitszeit ohne entſprechende Lohnerhöhung um eine Stunde ver⸗ 

längert werden. Da die Arbeiter ſich jedoch dazu nicht verſtehen wollten, 

das Tagewerk früh um 5 Uhr (ſtatt um 6 Uhr) zu beginnen, ließ man 

von dieſer Forderung wieder ab. Einer der widerſtrebenden Arbeiter 
wurde entlaſſen. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 28. März. Im Namen des Deutſchen Kaiſers und 
des Sultans von Zanzibar ſtellte Wißmann den Küſtenſtrich 
vom Ruftdjiflug bis zum Fluſſe Rowuma unter Standrecht. 
ch. München, 28. März. Wie verlautet, wird die bairiſche 
Regierung beim Bundesrath in Folge der empfindlichen Steigerung 
der Lebensmittelpreiſe die Aufhebung des Vieheinfuhrverbots 


3 RR en. Hierin meint man die erſte Conſequens 
des Kanzlerwechſels erblicken zu dürfen. à á 
k. London, 28. März. Wie der „Standard“ erfährt, erfolgte 


die Ernennung Caprivi's, weil der Kaiſer für feine durch⸗ 
greifenden Heeresreorganiſationspläne eines geachteten, fähigen und er- 
fahrenen Generals als Kanzlers bedürfe. 

u. Petersburg, 28. März. 


Angeblich ſoll eine neue Ver 


A 


ſchwörung von Offizieren gegen das Leben des Zaren 
entdeckt worden ſein. 


Der Prinz von Wales und Prinz Georg 
ſind nach Coburg vom Anhalter Bahnhof um 10 Uhr 25 Minuten 
abgereiſt. Auf dem Bahnhofe waren der Kaiſer, der Erbprinz von 
Meiningen, die Kaiſerin Friedrich und deren Töchter zugegen. 

Landsberg a. d. W., 28. März. Bei der Reichstagsnachwahl 
in Friedeberg⸗Arnswalde wurde Landrath a. D. Meyer (conſerv.) 
gewählt. 

München, 28. März. 
Akademie und Wiſſenſchaften hielt Profeſſor Cornelius eine warm 
empfundene Gedächtnißrede auf Döllinger. Der Kriegsminiſter, der 
Regierungspräſident, der Polizeipräſident und die meiſten Profeſſoren 
der Univerſität wohnten der Feier bei. 

Rom, 28. März. Die Zeitungsmeldungen, Crispi beabſichtige 
das Portefeuille des Aeußern abzugeben, werden beſtimmt für un⸗ 
begründet erklärt. 

Paris, 28. März. Der „Temps“ meldet aus Bordeaux, das 
Packetboot „Portugal“, das aus Rio de Janeiro hier eingetroffen iſt, 
wurde wegen des dort herrſchenden gelben Fiebers und eines Todes⸗ 
falles auf der Ueberfahrt in Quarantaine geſetzt. 

Madrid, 27. März. Senat. Bei der Debatte über die Be⸗ 
ſtrafung des Generals Daban erklärte Martinez Campos, er werde 
gegen die Regierung ſtimmen. Der Juſtizminiſter behauptete, er habe 
das Recht, Generale mit Arreſt zu beſtrafen, ſelbſt wenn fie Senatoren 
wären. Der Senat beſchloß darauf mit 91 gegen 35 Stimmen, die 
Angelegenheit einer beſonderen Commiſſion zu überweiſen. 

Barcelona, 27. März. Gegen 14 000 Fabrikarbeiter haben hier 
die Arbeit eingeſtellt. ; 

Petersburg, 28. März. Laut Publikation im „Ruſſiſchen In⸗ 
validen“ werden im Jahre 1890 die Reſerve⸗Fähnriche der Infanterie, 
Cavallerie, Artillerie und des Geniecorps aus den Jahrgängen 1886, 
1887 und 1888 zu ſechswöchentlichen Lehrübungen einberufen. 
— — l1U—— K 


Handels-Zeitung. 
k. Rognlirungs-Course der Breslauer Börse, (Amtliche Feststellung.) 


Febr. März. Febr. | März, 

Schles. 3!/,%/, Pfandbr. 100,50 99,—Orient-Anleihe II... 68,50] 68.50 
Galizier (Karl-Ludw.) 83,— j — do. III.. 6850) 68,50 
Lombarden 58,.—] 53,— Türk. Anleihe conv.. 18,—| 18,— 
Mainz-Ludwigshafen ...123,— 119, do. 400-Fr.-Loose. 81,—] 79,— 
Oest.-Franz. Staatsb.. 94,—| 94,—]Ungar. Goldrente -= 89,—| 86,— 
Egypter Nen 95.— 94.50 do. Papierrente.. 85,50] 83,— 
ier 94,.— 92, —Bresl. Discontobank . 112,.— 107,— 
Mexik. cons, Anleihe 96,50] 95,50 do. Wechslerbank. 109,.— 105,— 
Oesterr. 4% Goldrente 95,—| 94, —Oesterr. Credit-Actien 175,— | 169,— 
do. 4¼% Papierr. 76,—| 74,— iSchles. Bankverein .. 128.— 123,— 
do. 5% Papierr. —,—] —,— do. Bodener.-A.-B. 122,.— 119,— 
do. 4 ¼ % Silberr. 76,.—] 74,—|Donnersmarckhütte.. 87,.—] 81,— 
do. 1860er Loose. 123,—| 119,— 08. Eisenbahnbedarf. 107,— 101. 
Poln. Pfandbriefe. 66,.—] 66,— Königs- u. Laurahütte 156.— 144.— 
do, Läquid.-Pfandb. 61,—] 61.— [Breslauer Oelfabriken 93,—] 90,— 
Russ. 1880er Anleihe 94,—| 93,—[Oesterr.. Banknoten. . 172,.— 170,50 
do. 1889er Anleihe 94,—] 93,— Russ. Banknoten... . 220.— 221,— 


Orient-Anleihe I.. . 68,501 68,50fKattowitzer Bergbau 139,-—| 135,— 
Zuokerbörse. Magdeburg, 28. März. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Zig.) 
r 27. März 28. Marz 


Rendement Basis 92 pCt. Rend . ven... 16.30-16.50 J 16.30 — 16.40 
Rendement Basis 88 PCC. 15,60 — 15.70 | 15.60— 15.70 
Nachproduete Basis 75 pCt.... . . 11.80 — 13.00 11.80 —13.00 
Brod-Raifinade I. N RE ...:28.00—28,25 | 28.00— 28.25 
Pe asien. nnd eene — 

Gem. ‚Raffinade II ꝭv6.50 27.00 | 26.50 27.00 
Ee 25,50 —25,75.J 25,50— 25,75 


Tendenz: Rohzucker ruhig, stetig. Raffinirte ruhig. 

Termine: März 12,15, April 12,12½. Stetig. 

Zuokermarkt. Hamburg, 28. März, 10 Uhr 42 Min. Vorm. 
8 von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Breslau.] März 12.07 ½, Mai 12.20, Juli —.—, August 
12.45, Oetober-December—,—. Tendenz: Ruhig. 


In der heutigen feierlichen Sitzung der 


— 


— 


Kaffeemarkt. Hamburg, 28. März, 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 86¼, Mai 861% Septbr. &31/,, 
December 781/,. — Tendenz: Schwach behauptet. Zufuhren von Rio 
12 000 Sack, von Santos 5000 Sack. Newyork eröffnete mit 10 Points 
Hausse. 


Leipzig, 27. März. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
erger & Co. in Leipzig.] Am heutigen Vormittag war die Stimmung 
an unserem Terminmarkt weiter eine ziemlich matte. Käufer sowohl 
wie Verkäufer zeigten aber wenig Interesse, und es kamen bei sehr 
ruhigem Geschäft folgende Abschlüsse zu Stande: Juli 5000 Klgr. zu 
4,92½ M., August 10000 Klgr. zu 4.90 M., 5000 Klgr. zu 4,92% M., 
Septbr. 10 000 Klgr. zu 4,90 M., October 15000 Klgr. zu 4,90 M. Die 
von Antwerpen eintreffenden flauen Nachrichten veranlassten, dass die 
Verkäufer nachgiebiger wurden, und wurden im Laufe des Nach- 
mittags alle Monate zu 4,90 Mark stark offerirt. Zu diesem Preise 


wurden folgende Geschäfte perfect: Juli 5000 Klgr. zu 4,90 M., August 


5000 Klgr. zu 4,90 M., September 20000 Kigr. zu 4,90 M., October 
30 000 Klgr. zu 4,90 M. 
Verkäufer. 


—ck.— Berliner Berioht über Kartoffelfabrikate und Weizenstärke 
vom 19. bis 26. März 1890. Der Handel in den verschiedenen Kar- 
toffelfabrikaten, insbesondere in Stärke und Mehl, ist, ohne be- 
sonders lebhaft zu sein, doch von gutem Umfange gewesen. Die Ten- 
denz liess sich im Ganzen als fest bezeichnen, wenn auch Preise hin 
und wieder sich zu Gunsten der Käufer neigten. Zu notiren ist: Für 
reelle Prima-Qualität von 14,25 — 15,30 M. ab den schlesischen, posen- 
schen und pommerschen Stationen, von 15,20—16 M. ab der sächsischen 
und märkischen Stationen. Die abfallenden Prima Qualitäten kauft 
man um 50—75 Pf. pro Sack billiger, Die geringen Secunda- und 
Tertia-Qualitäten waren ziemlich gefragt und fanden bei nicht zu hohen 
Forderungen prompt Käufer. Man bezahlte für Secunda von 12—13,50 
Mark und für Tertia von 10.50—12 M. ab Station. — Hiesige Platz- 
notirungen sind: Kartoffelstärke, feuchte reingewaschene, Februar-März 
7,80 Mark, do. Ta. auf Horden prompt 15,80-—16,40 Mark, do. ohne 
Centrifuge 15—15,30 M., do. IIa. prompt 13,75—14,50 Mark, Kartoffel- 
mehl, hochfeines, prompt 16,70—17,25 Mark, do. Ia. 16—16,50 Mark, 
do, IIa. 14—15 M. Kartoffelsyrup, Ia. weiss, 18,50—18,75 Mark, do. zum 
Export eingedickt 19,25 Mark, do. Ia. gelb 17—17,50 M., Kartoffelzucker 
Ia. weiss 18.50—18,75 M., do. Ia. gelb 17—18 Mark. Dextrin Ia, gelb 
und weiss 25— 25,50 M. — Weizen- und Reisstärke behalten 
ruhigen Handel. Wir notiren: Hallesche und Pasewalker 42--43 Mark, 
do. kleinstückige 38—40 M., do. Schabestärke 33—36 M., Reisstücken- 
stärke 43—44 M., Reisstrahlenstärke 45—46 Mark. Preise per 100 Kilo 
frei Berlin für Posten nicht unter 10 000 Kilo. 


Ausweise, 

Pariser Bankausweis, 27. März. [Nachtrag.] Gesammt- 
Vorschüsse 253 664.000, Abnahme 3986 000, Zins- und Discont-Erträg- 
nisse 6484000. Zunahme 273000, Notenumlauf 3 025 686 000, Ab- 
nahme 24627 000 Francs, Verhältniss des Notenumlaufs zum Baar- 


vorrath 83,16. 
Londoner Bankauswels, 27. März. [Nachtrag.] Re- 


ge en Haa 13 796 000 Pfund Sterl., unverändert, Procent-Vers 
ältniss der Reserve zu den Passiven 46 gegen 51½ in der Vor- 
woche. Clearinghouse-Umsatz 125 Mill., gegen die entsprechende Woche 


des vorigen Jahres Mehreinnahme 6 Mill. 


k. Börsensohledsgerioht, Mit Bezug auf $ 14 resp. 21 der Schluss- 
scheinformulare für Fonds- und Productengeschäfte sind pro April- 
Mai 1890 die nachfolgenden Schiedsrichter wählbar: Herren Königl. 
Commerzien- und Stadtrath Paul Bülow, Siegfried Haber, Adolph Ham- 
burger, Louis Hamburger (in Firma Jacob Hamburger & Sohn), Königl, 
Geheimer Commerzienrath Heinrich Heimann, Bank-Director M. Lyon, 
Bankier Bernh. Marek, Dr. Moll und Direetor Victor Zwicklitz, — 
Die Parteien sind in börsenschiedsgerichtlichen Processen innerhalb 
der nächsten zwei Monate berechtigt, je einen der vorbezeichneten 
Herren Schiedsrichter zu wählen, worauf die beiden Gewählten sich 
über einen Dritten, ebenfalls aus der Zahl der Vorgenannten ver- 
ständigen. Das Schiedsrichter-Collegium für den einzelnen Fall besteht 
mithin aus drei Personen. k 
trefa ugselnstellungen. Das sehr bedeutende Bankhaus Antonio 
Cilanto in Neapel hat, der „Voss. Ztg.“ zufolge, mit vier Millionen Lire 
Passiven die Zahlungen eingestellt. 5 

® Breslauer Disconto-Bank. Nachdem wir aus dem Geschäfts- 
berichte pro 1889 das Wesentlichste bereits im Mittagblatt veröffent- 
licht haben, theilen wir nachträglich noch folgende Einzelheiten mit: 
Die Bank war bei den nachstehenden Emissionen befreundeter Häuser 
betheiligt: Italien. 3proc. Eisenbahn- Obligationen, Deutsch- Asiatische 


begann den Verkehr in ziemlich ſester Haltung und bei guter Kauflust 
für Bergwerke und österr. Creditactien; bald jedoch ermattete die Ten- 
denz, als von den kleineren Montanwerthen noch viel unversorgtes Ma. 
terial pr. ultimo d. Mts. znm Verkauf kam. Als später von Berlin 
gleichfalls gedrückte Haltung gemeldet wurde, verflante auch bei ung 
der Montanmarkt bedeutend. Alle hierher gehörigen Papiere hatten 
scharfe Rückgänge zu erfahren, während österr, Creditactien sich 
relativ gu! behaupten konnten. — Rubelnoten und türkische Effecten 
ebenfalls schwach, Heimische Banken leblos. Geschäft zuweilen recht 
lebhaft, 

Per ult. April (Course von 11 bis 2 Uhr): Oesterr. Oredit-Actien 
169 ¼ —168½—5/— ½ bez. Ungar. Go äronte 86 bez. u. Br., Ungar. 
Papierrente 88% bez., Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 145—144% vis 
145—143—!/, bez., Donnersmarckhürte 80% ½— 8/80 bez., Oberschl. 
Eisenbahnbedarf 1018/6 / —/ö—101 bez., Russ. 1880er Anleihe 93½ 
Gd., Orient-Anleihe II 68,30 bez., Russ. Valuta 220½— / bez., Türken 
18 bez, Egypter 9435 bez., Italiener 91¾8 bez., Türk. Loose 78 bez., 
Bchles. Bankverein 123 122¾ bez., Breslauer Discontobank 1063, .bez., 
Breslauer Wechslerbank 105½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 
merlin, 28. Mürz. 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 169. —. Leura- 
hütte —. —. Commandit —, —. Fest. Aprileourse. 

Berlin, 28. März, 12 Unr 25 Miu. ÜUreait-Acnen 168. 75 Staats- 
bahn 93, 40. Lombarden 52, 60. Italiener 91. 70 Lauranüge 144, 60. 
Russ. Noten 220. 50. 4% Ungar. Golärente 86. 20 Orient-Anieine I 
68.10 Mainzer :19,—. Disconto-Commandit 231, 20. Türken 18, —. 
Türk. Loose 77, 80. Fest. 

Wien. 28. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 310, 15. 
Marknoten 58. 62. 4% ungar. Goldrente 101. 20. Fest. 

Wien, 28. März, 11 Uhr — Min. Oesterr. Credit-Actien 310, 50. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 218, 75. Lombarden 123, 25. Galizier 
193, —. Oesterr. Süberrente 87, 30. Marknoten 58, 62. 4% Ungar. 
Goldrente 101, 15, do. Papierrente 98, 20. Elbthalbahn —, —. Anglo- 
bank 153, 50. Alpine Montanwerthe 94. 40. Still. : 

Frankfurt a. M., 28. März. Mittags. Credit-Actien 261, 50, 
1 Kar A Galizier 163, 50. Ungar. Goldrente 86, 10. Egypter 
„50. chwächer, 

Paris, 28. März. 3% Rente 88. 10. Neueste Anleihe 1877 
105, 90. Italiener 92, 12. Staatsbahn 465, —, Lomba den —, —. 
Egypter 478, 43. Fest. 

Lendon, 28. März. 


3 Consols 97, 05. 4% Russen von 1888 


94, 25. Egypter 94, 62. Prachtvoll. 


Wien, 28. März. [Schluss- Course,] Schwächer. 

Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28 
redit-Actien.. 308 — 1809 — [Marknoten 58 67 58 65 
t.-Eis.-A.-Cert. 218 — 418 75 4% ung. Golärente. 100 90,101 15 
omb. Eisenb., 122 25 1493 25 Silberrente . . . . 87 10 87 35 

Galizier +. 192 25 193 — Londẽoen 119 45 119 45 
Navoleonsd'or, 9 46 9 46 Ungar. Papierrente. 98 — 98 15 


Glasgow, 28. März, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixe? 
numbers warrants 50, 3. 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 28. März 18t0 


Berlin, 28. März. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisennann-Stamm-Actien. Inländisone Fonds, 
Cours vom 27. ı 28 Cours vom 27. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 81 80 82 30] D. Reichs-Anl. 40% 106 
Gotthard-Bahn .ult. 162 80 163 10] do. do, 31/%, 101 
Lübeck-Bücher . . . 173 70 174 — | Posener Piandbr. 40% 101 
Mainz-Ludwięshaf. 119 — 119 10] ao. do. 3½0% 
Mecklenburger .... 167 50 167 50 Preuse. 4 % cons Anl. 
Mitteimeervann ult. 106 30 106 20] do, 3¼% div. 
Warschau-Wien ult. 196 — 198 —| do. Pr.-Anl. de 55 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäter.. d03½ % St.-Sehldsen 
Breslau- Warschau. 59 60: 57 70 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 
Bank-Aotiei.. do. Rentenbrieie 


20 105 10 
20,101 10 
700 99 50 
— 9 


99 — 
103 70 103 40 


Bresl.Diecontovank. 107 — 106 10} Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechslerdank 105 50 — —Oberschl.3½% Lit. E. 99 60 — — 
Deutsche Bank 168 20 167 70 ao. 4401189 ——-— 


Disc.-Command. uit, 230 — 230 — 

Oest. Cred.-Anst. nit, 168 10 168 90 

Schles. Bankverein. 122 75 122 40 
inuustrie-Gesellscnafter. 

136 50 136 50 

206 70 204 — 

169 25 165 50 


165 — 164 — 
140 70/140 70 
5 5 8 5 
93 30| 93 50 
97 90 98 50 
150 — 148 — 
127 10 126 — 
166 — 165 20 
166 — 

135 50 135 70 
140 10.139 — 
145 10 144 — 
146 50 150 50 


— ſ—— — 
101 50 101 90 
178 75 180 — 
122 — 124 70 
118 10,118 mer 


R.-0.-U.-Bann 4% .. 100 40 100 40 
Ausländische Fonds. 

4 60 94 50 

91 70 

56 70 

95 

94 


Egypter 4% 
Italienisene Rente. 
do. Eisend.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 40% Golärente 
ao. 4½% Papierr. 74 
4½0% Silverr. 74 — 74 
1860er Loose. 118 40118 
50% Pfandbr.. 65 80 65 
.. Liau.-Pfandor. 61 40 61 20 
Rum. 50% Staais-Obl. 96 90! 97 00 
do. 60% do. do. 103 20103 10 
Russ. 1880er Anleine 93 70 93 60 
do. 1883er do. 111 20111 20 
do. 1889er do. 94 10! 94 10 
do. 4½B.-Cr.-Pfor. 98 40 98 40 
do. Orient-Anl. I. 68 40| 68 10 
Serb. amort. Rente 82 70! 82 90 
Türkisene Anleihe. 18 — 18 10 
do. Loose 78 — 78 40 
do. Tabaks-Actien 118 50/119 50 
Gng. 4% Goldreme 85 90 86 — 
do. Pavierrente .. 83 10 83 40 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 170 70170 75 
Russ. Bankn. 100 SR. 220 90,220 10 

Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 168 60 
London 1 Lstrl, 8 T.20 361/, 
8, 1 „ 3K. 20 24 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 75 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 35 

2 M. 

E 


Archimedes....... 
Bismarekhütte 
Bocnum@&usssthi.ult, 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wageni. 
do, Pierdevann... 
do. verein. Oeifabr, 
Donnersmarckh. ult, 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdri. Spinn, 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesei Cement 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A, 
Kramsts Leinen- ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 
Obschl. Chamotte-F. 

do. Eisb.-Bed. 
do. Eigen- Ind. 
do. Portl.-Cem. 

Oppeln. Portl.-Cemt, 
Redenhütte St.-Pr. 

do. Obiig..: 

Schlesischer Cement 

‚do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 

do. St.-Pr.-A. 

Tarnowitzer Acı.... 

do. Bt.-Pr.. 


SS8888 


ji 


—1 — — — — 


170 30 
169 75 
220 — 


10173 70 
10173 50 
10| 23 — ] do. 100 Fl. 169 60 
90 —| 90 50 | Warschau 1008R8 T. 220 45 
Pılvar-Discont 33/,%/,. 


Letzte Course. 


Berlin, 28. März, 3 Uhr 40 Min. 
der Breslauer Zeitung.) 
Cours vom 

Berl. Handelsges. uit. 
Disc.. Command. ult. 
Oesterr. Credit. .uit. 
Lanranüıte 
Warschau-Wien ult. 
Harpener uk. 
Lübeck- Büchen ult. 
Dresdener Bank. uit. 
Hibernis. .!....ult. 
Dux-Bodenbach alt. 
Gelsenkirchen ..ult. 


(Dringliche Original-Depesche 
Sehr matt von Bergwerken ans. 

27. 28. Cours vo. 27. 28. 
167 751165 25 [Ostpr.Südb.-Act. uit. 93 87] 92 — 
231 87/229 87 Drim:Union$t,Pr.ult. 93 62| 92 30 
169 50 168 — | Franzosen alt. 93 37; 93 12 
145 75 142 -- | Gaiizier ........ 82 — 82 37 
198 — 197 50 91 62| 91 62 
214 25 210 25] Lombarden..... 52 50, 52 50 
174 37.174 — | Türkenioose ....uit. 78 — 77 75 
154 75 153 50] Mainz-Ludwigsh. ult. 118 87 118 87 
184 25 182 — | Ruse. Banznoten .ult. 220 75 220 25 
Ungar. Goldrente alt. 86 58 86 
Marienb.-Mlawault. 60 75| 60 


208 50 208 25 


176 12 174 25 50 


Producten-Börse. 

Derlin, 28. März, 12 Unr 25 Minuter.: [Anfangs- Course) 
Weizen (geiber) April-Mai 193. 75. Juni-Juli 193. 75, Roggen -April-Maı - 
168, 75. Juni-Juli 164.75 Rude! April-Mai 67, 40, Septbr.-Oet, 56. 30. 
Spiritus 70er April-Mai 34. —. August-Septbr. 35, 10, Pewoieum ioco 


22, 90. Hafer April-Mai 162, 75. 
Stettin. 28. März. — Uhr — Min, à 
Cours vum 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Rü b 5! pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. Still. : 
Höher. März“. ios As 67 50 67 50 
April-Mai ....... 186 — 187 50] April-Mai....... 67 50 67 50 
Juni-Juli ..... . . 189 — 190 — [Spiritus | 
Roggen p. 1000 Kg. i pr. 10000 L- pot. — 
Unverändert. i 50 er 53 30 53 30 
April- Mai .. 164 — 164 — 70 er 83 60 33 60 
Juni- Juli 163 50163 50 April-Mai.... 70er 33 80 33 80 
Petroleum loco.. 11 90 1190] August-Sept.. 70er 35 10 35 10 
Berlin, 28. März. [Schiussbericht.] 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Weizen p. 1000 Kg. Bübäl pr. 100 Kgr 
Höher, Matt, j 
April-Mai....... 193 75195 — ] März 68 60 68 20 
Juni.- Juli 193 25 194 75 April-Ma i. 67 40 67 20 
Septbr.-October 183 75 184 75] Septbr.- October . 56 30, 56 20 
Roggen p. 1000 Kg. Spirıinse ěć 
Höher. pr 10000 L.-pCt, 
April-Mai....... 169 — 70 — latt. 
Iuni- ulli. 164 75 166 —- Loco 70 er 34 40 34 40 
Septbr.-Oetober.. 156 — 157 25] April-Mai.... 70er 34 10| 34 — 
Hafer or. 1000 Kgr. Juni-Juli ..... 70er 34 50 3440 
April-Mai....... 162 75 163 75] August-Septb. 70er 35 30 35 10 
Septbr.-October 144 251 — — Il Loco 50er 54 19, 54 10 


§ Frankenstein, 26. März. [Marktbericht.] Nach den amt- 
lichen Ermittelungen wurden auf dem heute stattgehabten Wochen- 


markte bezahlt pro 100 Klgr.: Weizen 19,00—18.20—17,10 M., Roggen 


17,20—16,60— 16,20 Mark, Gerste 17,80—17.20--16,60 M., Hafer 16.30 
bis 15,90—15,20 M., Erbsen 15,60 M., Kartoffeln 4,40 M., Hen 7,00 M., 


"Stroh 4,75 Mark, Butter (1 Klgr.) 2,10 M., Eier (Schock) 240 M 


Wir schliessen in matter Haltung 4,90 Mark 
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Bank-Actien, Norddeutsche Wollkämmerei und Kammparn-Spiansret- 
Actien, Gerresheimer Glashütten-Aotien, Junge Actien der National- 
bank für Deutschland, Berlin-Luckenwalder Wollwaaren-Fabrik-Actien, 
Norddeutsche Lagerhaus-Gesellschafts-Actien, Saganer Woll-Spinnerei 
und Weberei Partial-Obligationen, Neue Berliner 3½ proc. Stadt-An- 
leihe, Neue Wilhelmshütte-Actien, Anatolische Eisenbahn-Actien, Ru- 
mänische Aproc. Goldrente, Russische Aproe. cons. Eisenbahn-Anleihe, 
Bergwerk Hugo-Actien ete. Die hieraus resultirenden Gewinne fanden 
nur insoweit Berücksichtigung, als die Abrechnung bis zum 31. De- 
comber 1889 erfolgt war. — Die Commandite Gleiwitz hat mit recht 
befriedigendem Erfolge gearbeitet. — Auf dem Conto pro Dubiosa 
waren kleinere, aus früheren Abbuchungen erfolgte Eingänge zu ver- 
zeichnen, während Ausfälle nicht zu beklagen sind. — Dem Special- 
Reserve-Conto wurden wiederum 100000 Mark zugeführt, so dass 
dasselbe nunmehr mit 400 000 M. ausgestattet ist. — Nach dem Vorgange 
anderer Banken erschien auch der Breslauer Disconto-Bank die Bil- 
dung eines Effecten- und Dividenden-Reserve-Contos angezeigt, welcher 
jederzeit dem Erträgniss künftiger Jahre ganz oder theilweise wieder 
zugeführt werden kann. Es wurde deshalb das günstige Ergebniss des 
Vorjahres für diesen Zweck mit 150000 Mark in Anspruch genommen. 
— Ferner gedenkt der Bericht des am 27. Januar dieses Jahres er- 
folgten Hiuscheidens des Oberbuchhalters und Procuristen, Herrn 
Richard Juncker, als eines von allen hochgeschätzten Beamten, dessen 
Dienste dem Iustitute beinahe seit dessen Gründung in unveränderter 
Treue und Hingebung gewidmet waren. — Der Geschäfts-Umsafz be- 
trug in runder Summe 1 080 000 000 Mark, im Durchschnitt pro Tag 
rund 3 000 000 Mark bei einem Actien-Capital von 10 500 000 Mark. 
Der Umsatz des Cassa-Conto betrug: im Eingang 133 121 865,66 M., im 
Ausgang 132 644 551,45 M., Bestand am 31. December 1889 477 314,2 
Mark. Conto-Corrent: im Debet 199 994 871,41 M., im Credit 
188 173 895,39 M., Debet Saldo 11 820 976,02 M. Der Saldo wird ge- 
bildet: div. Debitores 15 900 697,38 M., div. Creditores 4079 721.36 M. 
Die Debitores zerfallen in: 30 Posten über 150 000 M.: 8 801 253,20 M., 
46 Posten über 50 000150 000 M.: 3 759 484 M., 441 Posten unter 
50 000 M.: 3 339 960,18 M. Die Creditores zerfallen in: 7 Posten über 
150 000 M.: 2 131 255,15 M., 8 Posten über 50 000—150 000 M.: 593 398,51 
Mark, 346 Posten unter 50 000 M.: 1 355 067,70 M. Die von der Bank 
gewährten Accept- resp. Aval-Credite im Betrage von 7 152 792,04 M. 
sind unter den Debitores verbucht. — Das Wechsel-Conto ergiebt am 
31. December 1889 einen Bestand von 2451 Stück im Betrage von 
3 417 194,56 M. Dieser Bestand ergiebt nach Abzug der zu reserviren- 
den Zinsen in Höhe von 24 780,36 M. einen Nettobetrag von 3 392 414,20 
Mark. Acceptirt wurden im Ganzen 21 608 707,36 M. Davon sind be- 
zahlt 18 564 897,12 M. Im Umlauf befindlich am 31. December 1889 
3 043 810,24 M. — Es wurden acceptirt für Cautions- und Fracht-Credite 
7 098 205,80 M. Davon sind bezahlt 2 989 224 M. Im Umlauf befind- 
lich am 31. December 1889 4 108 981,80 M. — Das Depositen- und 
Check- Conto ergiebt im Credit 13 762 849,39 M., im Debet 11 963 456,49 
Mark. Saldo am 31. December 1889 1 799 392,90 M. — Das Effecten- 
Conto (incl. Reports und Consortien) ergiebt im Debet 101 904 347,64 
Mark, im Credit 97 254 539,87 Mark. Saldo am 31. December 1889 
4 649 807,77 M. Dieser Saldo zerfällt in: Deutsche Fonds, Prioritäten, 
Hypotheken-Pfundbriefe und Obligationen 959 847,60 M., ausländische 
Fonds 159 269,63 M. Diverse Industrie - Actien (darunter 464 700 M. 
Breslauer Baubank-Actien à 65% pCt., 295 500 M. Schlesische Lebens- 
versicherungs- Actien à 92 pCt. / 80 pCt., 220 000 M. Trachenberger 
Zuckersiederei-Actien durchschnittlich à 106/10 pCt., 289000 M. Laubaner 
Thonwerke - Actien durchschnittlich à 99½ pCt.) 1317 761,15 Mark, 

iverses 35 028,90 M., Sorten (österreichische und russische Noten) 
88 305,65 M., reportirte Effecten 897 750,75 M., Einzahlungen auf Con- 
sortial-Betheiligungen (davon 664 159,40 M. auf deutsche Fonds und 
Obligationen) 1191.344,09 M. — Das Hypotheken- Conto ergiebt im 
Debet 1 115 330 M., im Credit 530 630 M. Saldo am 31. December 
1889 584700 M. — Es wird beantragt, aus dem Jahreserträgniss von 

152 979,48 M. nach Abschreibung von 1499.10 M. vom Grundstücks- 
bonto, Rücklage von 44 196,60 M. in den ordentlichen, von 100000 M. 
n den'Spcecial - Reservefonds, ferner von 150 000 M. in ein Effecten- 


und Dividenden-Reserve-Conto und Ueberweisung von 5000 M. an den 


Beamten - Unterstützungsfonds, unter Berücksiehtigung- der statuten- 
resp. contractmüssigen Tantiemen, die Auszahlung einer Dividende 
von 7 pCt. zu beschliessen. 
„ BEgyptischö Finanzen. Wie den „Times aus Kairo gemeldet 
wird, haben die Commissäre der Egyplischen Staatsschuldentilgungs- 
Lasse die Aufnahme einer Summe von 1740 000 Pfd. Sterl. genehmigt, 
elche einen Theil der geplanten 4% procentigen Anleihe von 5 000 000 
fd. Sterl. bilden soll. Sie sind aber der Ansicht, dass die Egyptische 
Regierung die Anleihe nicht vor dem 1. Mai emittirt und bis dahin 
nochmals versucht, die Zustimmung Frankreichs zu dem Conversions- 
plane zu erhalten. Das Geld wird gebraucht für Drainage und Be- 
wässerungswerke, sowie für Pensionszwecke. ` 


Courszettel der Breslauer Börse vom 28. März 1890. 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 28. März. [Versicherungs- Gesellschaften] (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 


JE 5 
2 2 le 
Namen der Gesellschaft. Eis Appdinie 2 Cours. 
Ba 1 
AJA — 
Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G.| 70 | — 1000 ThI 20% 
Aachener Rückvers.-Ges 45 — 400 „ 
Berl. Land- u. Wassertransport-G.| 40 | — 500 „ 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt 429% — | 1000 £ 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 3224/8] 5 1000 0 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. . 0 ½ — | 1000 „ 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln}66%/,166%/,] 1000 en 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 14 | — 1000 x 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin-] 14 | 16 1000 „ 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers.]33½ — | 1000 Thl. 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges..|18%,| — | 3000 M. 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. . 237 — | 2400 M. 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.|100 | — 1000 Thl. 
Düsseldort. allg. Transp.-Vers.-G.] 85 — 1000 „ 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.....] 45 | — 1000 „ 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlinf33½ — | 1000 „ 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin 15 | — 500 „ 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] O | — | 1000 „ 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..| 16 | 0 500 „ 
Kölnische Rück-Vers.-Ges.......}121/,| 12 500 „ 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges....] 40 | 40 | 1000 „ 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. ..13717,133°/,| 1000 „ 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. ..| 15 | 5 500 „ 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. .| 52/,| — 500 „ 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 15 | 15 100 „ 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges....] 10 | — 100 „ 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges.. .1531/,] — 500 „ 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges..... 441 — 1000 „ 
Oldenburger Versich.-Ges 15 | 15 500 „ 
Preussische Lebens-Vers.-Ges... 412½ 12½½ 500 „ 
Preussische National-Vers.-Ges. .] 24 | 16 400 „ 
Saen seen er ren 25½% — 1000 FI 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd . 15 | — | 1000 Thl 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges..] 15 | — 400 „ 
Sächsische Rück-Versich.-Ges. . 100 — 500 „ 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges .. 31 ' — 500 „ 
Rhüriopis 2 2.00 Wer sims seine 40 | — | 1000 „ 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 40 | — | 1500 M 
Union, Berlin . 71 — | 3000 „ 
Union in Weimar 20 7½ 500 Thl 
Victoria, Allgemeine . . 426 — 1000 „ 
Westdeutsche Vers.-Bank....... 12½ — | 1000 „ 


Familiennachrichten. ä aue 
ae t Margarethe Bor Confirmanden 
7 


Hrn. Apotheker Leo Faerber, ars 
Beuthen O/S. Gräfin Marie v. Fabelhaft billig! 


Kleiſt mit Hrn. Arnold Graf ö 
von ee Berlin. = er 


Geboren: Ein Sohn: Herrn 
Hauptm. Hörder, Thorn. Hrn. 


Kragen 


ae a. 5 Bun lien 

endorf. Hrn. Hauptm. u. Bat- in ſchwarz und 
terie⸗Chef ag v. Landwüſt, welß in Wolle 
Oldenburg i. Gr. Eine Toch⸗ u. Chenille. 


ter: Hrn. Staatsanwalt Mrozek, 
Memel > 


9 Weiß 20 on. Zailtentüch. 1,50-0M. 
e e Hr. 


; Secre- | Geidene Annnastücher 6—10 M. 

rat Lieut. a. D. Nod rene, Tricot-Taillen u. Bt sens — 100. 

Breslau. Verw. Frau Paſtor Trieb raienunmesſen n. 

Emilie Kuobloch, geb. Gott: Seidene Haudpſchuhe 0 Pf. bis IV} 

ſchling, Liegnitz. Hr. Hauptlebrer Damen: u. Kinderſchürzen, ſowie 
und Cantor Heinrich Fiebiger, Kleidchen in 200 Deſſins. 

Warmbrunn. 


un. _ Wilhelm Prager, 


Hodyzeits-Pspiätssenacet Ring 18. 


“ 


Hôtel 


Frau v. 


von Kathen, Lieut., 


Dr. Hår 


Muller, Landesälteſter, Pom - Göde, Kfm., Crefeld. 
Frau Riitm. Groſſer, Gont: 


Frau Georgi, Kreuzburg. 
Kettler, Kfm., Bremen. 
Prchibyſew, Beamt., Kaliſch. 
Zukamski, Ingen., Kaliſch. 


Schmula, 


Schnuppe, Apoth., n. Gem. 


Eichhorſt, 


„Hememanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 


Wir empfehlen 
preiswerthen öſterlichen 


Angar⸗, Rhein: u. Pordeaux⸗Weinen, 


Einzel⸗Verkauf auch in Flaſchen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Referenz: Se. Ehrwürden Herr Rabbiner Dr. Rosenthal 
3406 


G. Blumenthal & Co., Wein⸗Großhaudlung, 


Unter Aufſicht Sr. Ehrwürden des 


Schloßfreiheits⸗Lotterie bor 
Looſe 1. Klaſſe 


kaufe ich u. zahle für / Loos 30 Mk. 
1% 15 MES % Yih W ; 


2 Rob. Arndt, 
Breslau, Schlo:Ohle 4. 


Oblauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 


NDD oy W i 
nfer reichhaltiges Lager gut gepflegten und 


ſowie Zwetſchgen⸗Branntwein. 


hierſelbſt. 


Ning 19 (Immerwahr'ſches Haus). 


NDD by Wa m 


Hexen Rabbiner 


Dr. Rosenthal bier 


Ungarwein, Bordeaux u. Nheinwein 


die Wein- 
haudlung 


empfiehlt 7 Reni dn 
Aron 3 affe, Nr. gaie 


itda 

irſchfaft, 

Gebirgs - Himbeerfaft, 
Ebreſchſaft, 

1598 eara ualitäten, hat noch 
größere Poſten abzugeb. und empfiehlt 
Jul. Singer’s 
Fruchtſaftfabrik, Neiſſe. 


k., ½ 4 Mk. 


Angekommen e Fremde: 


weisser Adler, Fürſtenheim, Kfm., Berlin.] Gabriel, Oberſili. Nel ſſe. 
Lücke, Landesält. u. Rigtsb. v. Malizewski, Gutsbeſ., u. 
k Schleßwitz. Gemahlin, Poſen. 
Waßzdorf n. Vegl., | Guͤttler, Fabrikbeſ., Reihen: | Wegge, Bergwerks- Director, 
Rgb., Proſchlitz. ſtein. Waldenburg. 
Liffa-|Hainke, Fabrikbeſ., n. Frau, Petzold, Dir., Dresden. 
Poſen. Woͤlfelsdorf.] Standfuß, Kfm., Berlin. 
tel, Oberſtabsarzt, Holdfreter, Rigtsb., Rheims Felſch, Kfm., Berlin. 
Gleiwitz. felde. Buchtesherchen, Kfm., Ochtrup 
Feller, Kfm., Leipzig. 
Frankfurt Witt, Baumſtr., n. Gem., 
am Main. Neumünſter. 
kowitz. Levy, Kfm., Chemnitz. 
Müller, Kfm., Plauen. 


merswitz. Schäfer, Kfm., 


Hôtel z. deutschen Hause, 
Loͤmker, Kfm., Bremen. Albrehts. Rz. 22. 
Plambeck, Kfm., Berlin. FJernſprechanſchlus Nr. 920. 
Berthold, Schauſp., n. Frau, Maiß, Landgerichts « Rath, 
< Berlin. Ratibor. 
Heyer, Fabrik., Greiz. Frl. Maiß, Ratibor. 
Müllges, Fabrik., Rheydt. Scheurich, Geh. Kriegsrath, 
Bauſcher, Kfm., Hanau. Berlin. 
Funke, Kfm., Aachen. Poll, Rigtsb., Samoklenst. 
Adler, Kfm., Berlin. F. Poll. Kfm., Stettin. 


Dir., Nicolai. 


Thorn. 
Kfm., Hamburg. 


Fernſprechſtelle 688. Böfe, Kfm., Berlin. Hirſchmann, Comptoiciſt, 
Graf Schwerin, L Windberg, Kfm., Dr. Oppeln. 
7 Gem., Bohrau.“ Hôtel au . 5 „ Zittau. 

5. Got. Nö : . Weg: Mill e ee eee gaen. ee 


Frau v. 


Bieneck, 
Dierig, 
Fabrik 


Langenbielau. 


Fränkel, 


Fernſpre tele 499. Winkler, Kfm., Leobfchüs. 
Graf u. Gräfin Leutrum, Frau v. Antipovitſch, nebſt 
Hofmarfihall, m. Diener Kind, Privat., Kaliſch. 
ſchaft, Stuttgart.] Nißſch, Kim., Berlin. 
Graf Chemeutowski, Rent., Hartmann, Kfm., Gleiwitz. 
Dresden.] Aal, Kfm., Nurnberg. 
Baron v. Eickſtedt, Rgb., | Benzien, Kfm., Mehlis. 
Gieraltowig. | Kirmes, Ingen., Leipzig. 


Kochanowißz. 
Wecyk, Rtatsbef.. 
n. Toͤcht., Poſen. 
Rtgteb., Schtudla. 
Pr.⸗Lt. d. R. und 
beſ., nebſt Frau, 


Fabritbeſ., Lodz. 


Ausländisches Papiergeld. 


7 i liger Cours. 
Amtliche Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Schwach. r voriger Cours. Heutig 
$ Deutsche Fonds. Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Bela 99.90 B 99,75 B a E 190 425 si 5 i 2 5 
— vorig. Cours. heutiger Cours zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pa’d-Rente|5 33.00 B 83.3540 bz abs. — ’ , 8 
Bresl.Stdt.-Anl. 4 101,40 B 101,60 B (laufende Zinsen bis 1./4. 1890 Bank-Actien. 
0. do. 3½ — IT vorig. Cours. heutig. Cours.] Börsen-Zinsen 4 Proceni. Ausnahmen angegeben 
b. Reichs - Anl. 71 106,70 p 8755 $ v e phai i 100 733320: 10040 U Dividenden 1888. 1889. vorig. Cours. Be Cours. 
do. do. (31/3, 101,40 Lit, H.... . 75 ebz Bresl. Dscontob.|6! 107,09 bz 107.00 B 
Liegen. g 80h E 25 $I dto. dto. v. 76. 4 100,75 ebz@ 100,40 G . Ane ih 10600 B 05.00 G . 8 — n 
Prss. cons. Anl. 4 1105,65 bz 105,25 bzB (Os. Eis.-Pr. Lit. Ff, 100,75 ebzG 100.40 G D. Reichsb. ) 5% 7 | — es estsetzungen de en mittlere en Waar 
do. do. 3½ 101,15 bz 5000er 00,80 b2G (laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) Oesterr. Credit. 9 ½ 10% Z — — € : — —— 
Ado. Staats-Anl.[(4 — — 1 — 8.08, Eisb.-Pr. L HA 100.75 ebzG 100,0 G Schles. Bankver.; 7 |8 1232,75 bz 122.7500 bz per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst nica: 
‚do. Schuldsch. 3½ 99.80 bz &| 9900 G 6 dto. dto. v. meh 100,75 G 10940 G 6e, Bodenered. 616 — 119,09 G pe i M A M A K a H . M ĝ 10 A 
5 3 779 65 g = S (R.-O.-E.-Pr. S. IIIA 100, 75 ebz pris G ) Börsenzinsen 4!/, Procent. W veii une 18078 ao ir 4 55 1710 u 
do. Lit. A... 61½ 8 Ba be 0 Hasses be Börsen Zinsen 4 Procemt Ausnahmen angegebene] art: Industrie-Papiere. Roggen 41710801 60 16120] 16110] 15/9Q 
do. Rusticale. 3½ 90,4520 bz 90,00 8.85 bs | Piividenden 18831889 > . 2 Gerste `s 668 120 16201850 han 

i 1,1 99.2520 i 9,0048 85 b 7 È 3 resl. A.-Brauor. ea E T 3 . 1660 16 161 — 5 
do. Lit. D 97 9% Bog ba 2.0085 bz ae i EN for — . ee z 5 RE his. 171590165016 —J18—14080 
do. ältl. ..... 50 6 — l 1 mike 2 En ao. Borg. A8 575 2 tsetzungen der Handeiskammer-Commission. 
âo. Lit 4.4 100 50 6 ode d ne 7% — — = do. Spr.-A.G.10 | — 200 B fc B ÈJ N feine - mittlere Sor. Wande 

5 BR da er St . 0. trassenD, y N A i — — — 
GO ese dan es e ue e en eee e e nme E E 
bis 9 u. 154 100,50 G 100,80 ba eg: Stb. 270 ae = Donnersmrekh. | 3 4 81,25 bz ‚9038,00 4 Baon iaeiei i 5 

i E py franz. Stb. 370| — | — — Erdmnsd. A.-G.] 6 6 — — interrübsen . 27 | 6° — 24 40 
2 ER H 10155 bz ` > [101,60850 bz *) Börsenzinsen 5 Procent, Frankf. Güt.-Eis| 4½ ½ — mj — Sommerrüusen .. | — | —I—|—I—| — de 
do, do. 3½ 98,75 bzB 98,25 bzB „Ausländische Fonas * Prioritäten. Fraust. Zuckerf.1is — N 8 JAA ee en a et 

AT ch. 3½ — — Egypt. Stis.-Anl. 4 5 5 Kattow.Brgb.A.| — | — 13550 ba 5, ein 8 51 3% 
ase 103,75 B 10. 10 G ae Aus z — 55 5½% — 102 à 2,252,101, 50325 bz Hanısaai...... E R 
do. Landesclt.|4 | — = do. cons, Goldr. 7 i = do.Eis..Ind.A.-G| — | 14 | —_ 7 5 E ; 
na Ra IR 1 — do. Monop.-Anl. 4 — — do. Portl.-Cem. 10 10 122.50 bz 1124.00 bz Breslau, 28. März. [Breslauer andmarkt.] Weizen- 
A 1 A a | N : Italien. i 5 | 91.75 B 2 x ul. cehl. Oppeln. Cemeniſ 6 7 114.25 G 114,75 B e ginm SETE Brund en Kg gin 157 . ER 57 
1 do. Eisenb.-Obl. 3 f 5650 G 0 les. C. Gieself 12 | 10 | — > — eizen- Semmel ? r g incl. Sack 26, i 
ido; do. 8 l 98.70 ba 510.5 Erük.Obersehl 4 9778 B — 5 5 Dot-Co. 8½ 7 1117,50 bz — 27,00 M. — Weizen- K eie per Netto 100 kg in Käufers Säcken : 
; . fandbrief l du 1. Obligat do. Prior.-Act.(4 — — do. Feuervers.J 3 1¼ 33 ¼p. St. 2060 Bp. St. 2069 B a) inländisches Koret 9,601000 M. b) ausländisches Fabri- 
15 =. er ia andbriefe u. Indus dat. Mex. 9 ADT 6 | 9550 B ; om B do. -Gas-A.-G.1 6½ üͤg66/% 125,00. ik we 2 20.25 years keins, per Brusia 9 ke 
ee 2° > P CTS I Oest.Gold-Renul4 93.70 B 95,80 do. Holz-ind| 9 | — | — = incl, Sack „g. M. — Futtermehl, per Netto 8 
Aar gcc 58 00 p | Sn do. Pap.-R. F/A4½¼ 74,10 B | 74,10 B do. Immobilien! 6 | 6%,1117,00 8 [117,00 B fin Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11,00 —1 1,40 M., 
Bchl.Bod.-Cred.. 313 er B CAD baB do. do. M/N.4½ — a ào. Lebensvers.] 4 | — |p.St — p.St — b. ausländisches Fabrikat 10,20 — 10,60 M. 
n 1080 b do. do. M/S.5 | — 1 do. Leinenind. 2 ¼ — 114100 B [141,00 B | Breslau, 28. März. [Amtlicher Producten-Börsen- 
o. ra à 110% 10 f 110,2. B- do. Silb.-R. % 0% 74.258400bzil.| 2400s daB | do. Cem Grosch 18% 14½ 500 @ [13640 @ Bericht) Roggen (por 1000 Kilogr) —, gekündigt 
8 l2 103.00 B 10200 G do. do. A/0.|4'/,| 74 .25h4.09bzil.! — do. Zinkh.-Act| 9 | — 17700 B [173,00 B — Lentner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
= rz, à Aare DR oz; do. Loose 18605 [11875 3 11900 B do. do. St-Pr| 9 j — |17700 B 173% B Marz 175,00 Br., April-Mai 175,00 Br., Mai-Juni 177,00 Br., 
go. Communal. Poln. Pfandbr. 5 | 66,00 bz 8 66,10 B Siles. (V. ch. Fab) 7 8 135% B [135,00 B Juni-Juli 179.00 Br. 
do. do. Ser. V. | — = Laurahütte ....| 6½ — 1400 bzB 140 B Hafer (per 1000 Kilgr,) gekündigt — Ctr., per März 
. — do. Lia-Piäb.4 | 6110 B 90 vz Ver. Oelfabrik.| 5%] — | 90,0 G__1 9.00 G 165.00 Br., April-Mai 16200 Ur., Juli-August 151,00 Br. 
. . 2 X 0 5.25 5.25 £ z 2 = 2 N $ = 
Honckel'sche 1 $ ao, : are 3 85 ba = Wechsel-Course vom-23. März. Rüböl (per 100 Kilogr.) a BE rn 
pariaiObiigat |} | — = . ee rd Amsterd.100 FE 110805 B 1120 Am A A Z000 kiloga —, por Kam 
Kramsto Opug. % — 3 do. Staats-Obl.!6 103,00 B 103.25 bz do. Go. 2½/ M. 108. Spiritus (per 100 Liter a 100% e. 

5 — - E 3. o) excl. 50 a. 70 Mark 
Parkie an 15 2 SE Russ.1880erAni.|& 93.40 B 9540 B 9 7 — 8 ee aes bie e 
T.-Winckl. Obj |10:,00 B 101,00 B ee e g= = Paris 100 Fres. 3 |8 T. 80.75 G Kündigungsscheine —, per März 50 er 52,30 Gd, 70er 

i 40. 1839er Au! : do. 3 2 M. — 32,70 Gd., April-Mai 70er 32,70 Gd, 

T. Bheinbaben- 5 do. Or.-Anl. II | 6850 B 6550 B N A R.T 21 50 Kilogr.) ohne Umsatz 
— u 1 WED E 22.50 B Serb. Golärentej5 | — _ = Wasseb. 9 31½8 1.22085 0 ae een Preiab für den 20. Mars: 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, Türk. Anl. conv..i | 18,05 bz 18.00 bz ge = g 25 8 1.17000 G Roggen 175,00, Hafer 165,00, Rüböl 71,00 Mark. 
B.-Wsch.P.-ObL|5 | — = d0.400Fr.-Loose| fr | 79.09 B 2250 B ió do. 1 |2 M. 169.00 G A 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
e 98.00 G 25 e de 5 En Bank Discont 4 pt. Ide d Zinsfuss 5 pCt. für den 28. Mirzs: 50er 52.30, 70er 32,70 Mk. 
drsch. Zweigb.3½ — r o. do. kleine — se: - r “Lon 5 ; 


Verantwortlich: Für d volitiechen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


f. d. Feuilleton; Karl Volirath; f. d. inseratentheil: O. Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grase. Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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/ 


